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Der unbefangene Beobachter und Kenner öſterreichiſcher Ver⸗ 
hältniſſe kann nicht im Zweifel ſein, daß die Hauptveranlaſſung 
und die eigentliche Urſache der anarchiſtiſchen Agitationen in den 
Arbeiterkreiſen und deren Erfolge und Wirkungen auf die trau⸗ 
rige Lage zurückzuführen it, in welcher ſich die öſterreichiſchen 
Arbeiter zum überwiegenden Theile befinden. In Oeſterreich find 
die Löhne der Arbeiter außerordentlich niedrig. Im öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrath iſt konſtatirt worden, daß der Tagelohn der 
landwirthſchaftlichen Arbeiter in dem reichen Mähren auf 35 Pfg. 
und zwar nur während der Sommerszeit herabgedrückt worden 
iſt, während dieſelben rüſtigen Leute im Winter gänzlich arbeits⸗ 
los find und Hunger leiden. Nirgend hat überdies das Elend 
der Haus induſtrie eine ſolche Ausdehnung erreicht, als in Oeſter⸗ 
reich. Dazu kommen häufige und willkürliche Lohnabzüge auf 
Grund Äirenger Strafbeſtimmungen, große Unregelmäßigkeiten in 
der Beſchäftigung, zuweilen bis zu 18 Stunden täglich und dann 

wieder wochenlange Arbeitsloſigkeit, allerlei andere verbitternde 
Mißflände im Krankenkaſſenweſen, in der Ernährung der Ar⸗ 
beiter mit Hilfe des Truckſyſtems ꝛc. 

Wo es hier und da in Folge der vorhandenen, nicht leicht 
erträglichen Uebelſtände wirklich zu Arbeitseinſtellungen kommt, 
da wird gegen die ſtreikenden Arbeiter, welche vielleicht erſt von 
auswärtigen Agitatoren auf das Klägliche ihrer Lage aufmerk⸗ 
ſam gemacht und aufgereizt werden, die Polizei zu Hilfe gerufen. 
Was kann aber die Poli ei thun, wenn die Arbeiter geſetzlich 
und friedlich zuſammenſtehen und ſtreiken? Anderwärts freilich 
wenig oder nichts. In Oeſterreich dagegen kann ſie auch dann 
nachdrücklich eingreifen. Dort kann ſie auf Grund des ſo⸗ 
genannten Schubgeſetzes jeden nicht beſchäftigten Arbeiter ohne 
irgend einen Grund anhalten, nach feiner Zuſtändigkeit befragen 
und in ſeine Heimath abſchieben laſſen, ſie kann bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſolche Arbeiter, die ihr als Streikführer bezeichnet 
werden, verhaften laſſen und allenfalls wegen Aufwiegelung in 


Unterſuchung ziehen; fie kann die Abſchiebung maſſenhaſt und 
mit militäriſcher Hilfe bornehr n alle Berto 


cheinende Blatt betrügt vierteljährk: 
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undern und 


hat die Polizei in Oeſterreich unter konſervativer wie liberaler 

en fo oft gethan, daß die Großinduſtri⸗llen in Böhmen 
und Mähren nicht wenig erbittert waren, als von oben einmal 
anders vorgegangen wurde urd im Herbſt 1882 die Prager 
Statthalterei in der Befürchtung vor neuen Arbeitseinſtellungen, 
da auch die berechtigten Beſchwerden der Arbeiter keine Er⸗ 
füllung gefunden hatten, von den Verwaltungsbehörden der 
Dur Teplitzer und Pilſener Kohlenbezirke Gutachten abverlangte, 
ob nicht den zum Herbſte befürchteten Streiks der Bergarbeiter 
durch Lohn ⸗Aufbeſſerung, reſp. Zuweiſung eines Theiles aus 
dem Erlöſe der bedeutend erhöhten Kohlenpreiſe vorgebeugt wer⸗ 
den könne. 

Fur die Wohlfahrt der Arbeiter war in Oeſterreich bis vor 
Kurzem äußerſt wenig geſchehen. Weder Geſetzge. ung noch Ver⸗ 
waltung hatten ſich um die Lage die Arbeiter ge ümmert. In 
der Gewerbeordnung vom Jahre 1859 war zwar die Verwen⸗ 
dung von Kindern unter zehn Jahren in Fabriken unter ſagt und 
die Arbeitszeit der ſonſtigen jugendlichen Arbeiter einigen Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen worden. Allein in Ermangelung ent⸗ 
sprechender Aufſichtsorgane find dieſe Geſetzesbeſtimmungen meiſt 
ganz unbeachtet geblieben. Von keiner Partei iſt die Einführung 
der Haftpflicht auch nur befürwortet worden und in Folge deſſen 
iſt es mit der Unfallverhütung und Unfallverſicherung übel bes 
ftelt. In dem Bemühen, fein kärgliches Daſein zu friſten, wird 
der Arbeiter nur zu oft durch einen Unfall betroffen, nicht ſelten 
unverſchuldet, und in ſeinen Verhältniſſen zurückgeworfen, wenn 
nicht gänzlich zerrüttet, da das Hilfskaſſenweſen noch viel zu 
wenig entwickelt iſt und überdies vorwiegend von den Arbeit⸗ 
nehmern ſelbſt beftritten wird. 8 > 

Von der Geſetzgebung und Verwaltung jo wenig geſchützt, 
ja jo hart und rückſichtslos behandelt, waren die Arbeiter in 
Deſterreich ihren Arbeitgebern gegenüber in höchſt ungünſtiger 
Lage und find es noch, namentlich da, wo, wie in der To xtil⸗ 
Induſtrie, einzelne minder gewiſſenhafte Fabrikherren die Arbeiter 
rückfichtslos ausbeuten. 

In welchem Grade die öſterreichiſchen Arbeiter ganz beſon⸗ 
ders unter dieſen Verhältniſſen leiden, das iſt erſt in jüngſter 
Zeit durch die „Oeſterreichiſche Monatseſchrift für chriſtliche 
Sozialreform“ bekannt geworden, deren Redakteur Baron Vogel · 
fang eine Privatenquete veranftaltet und unter dem Titel „Die 
materielle Lage des Arbeiterſtandes in. Oeſterreich“ (Wien 1884, 
Kirſch) berauszugeben begonnen hat. 

Es ſcheinen in dieſer Enquete allerdings verſchiedene ten⸗ 
benziöie und falſche Anſchuldigungen enthalten und ganz ver 
einzelte Vorkommniſſe zu allgemeinen Anklagen verwendet zu ſein, 
fo daß ſich die öſterreichiſchen Hewerbevereine und Handels und 
Gewerbekammern zur Abwehr dieſer Angriffe rüſten; allein, es 
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liegen doch auch z. B. aus Brünn manche gravirende Zuge 
ſtändniſſe einer ganz übertriebenen Arbeitszeit in der Textil⸗ 
induſtrie vor. Man darf werthvollen Beiträgen zur Beurtheilung 
der öſterreichiſchen Lohn⸗ und Arbeiterverhältniſſe entgegenſehen, 
und muß jedenfalls konſtatiren, daß die Arbeiterfrage in Oeſter⸗ 
reich ebenſo brennend wie anderwärts geworden iſt. 

Wenn die öſterreichiſche Regierung ſich nicht damit begnügt, 
Ausnahmemaßregeln gegen die Arbeiter zu ergreifen, wenn ſie 
nunmehr auch ernſtlich beſtrebt iſt, durch eine gründliche Reform 
der Fabrikgeſetzgebung mit Hilfe der bereits organiſirten Fabrik⸗ 
Inſpektion die Arbeiter vor illoyaler Ausbeutung und Uebervor⸗ 
theilung zu ſchützen, wenn fie ihrerſeits die Organiſation und 
Durchführung der Arbeiterverſicherung in Angriff zu nehmen ſich 
beeilt, wenn fie hierin die Unterſtützung der Volks vertretung und 
der öffentlichen Meinung findet, ſo wird das weſentlich der 
offenen Darlegung unerträglicher Zukände mit zu danken ſein. 

Verſucht man auch fernerhin in Oeſterreich, wie es ſeit 
Giskra's bekanntem Ausſpruch, daß die ſoziale Frage bei Boden⸗ 
bach aufhöre, üblich geweſen, die ſoziale Frage zu vertuſchen, 
ſo wird eine theilweiſe bereits in Erfüllung gegangene Prophe⸗ 
zeiung des Prager Profeſſors Braf vom Jahre 1881 noch ganz 
anders als bisher zur Verwirklichung gelangen, ſo wird nicht 
nur in den nordböhmiſchen Kohlenbezirken, ſondern bei der 
Stimmung der Arbeiter auch im Brünner Bezirk, in der Reichen⸗ 
berger Gegend und in Wien „eine Bewegung unvermeidlich, der 
gegenüber wohl die ganze ſogenannte Bewegung von 1873 ein 
Kinderſpiel wäre.“ 


St. O. Die Eiſenbahnen Deutſchlands. 


Wie in den übrigen Kulturſtaaten, hat der Ausbau des 
Eiſenbahn⸗Netzes auch in Deutſchland fortgeſetzt auf die Entwicke⸗ 
lung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in der günſtigſten Weiſe 
eingewirkt. Dies ergiebt ſich von Neuem aus der jüngft ver 
öffentlichten „Ueberſichtlichen Zuſammenſtellung der wichtigſten 
Angaben der deutſchen Eiſenbahn⸗Statiſtik“, welche das kaiſerliche 
Reichs Eiſenbahnamt aleichz tatiſtit 
der im befind! 


eitig mit dem II. Bande der „S 
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welcher wir die nachſtehenden Daten entnehmen: 
Es betrug bei den deutſchen normalſpurigen Eiſenbahnen 
1880/1 1881/2 
die Eigentbumslänge 33 707,5 km 84 252.9 km 
„ Betriebslänge 34 066,8 „ 34 603.6 „ 
„ Länge der Geleiſe 57 321.5 „ 58 340,5 „ 
Hiernach iſt im Jahre 1881/2 ſowohl die Eigenthumslänge 
der deutſchen Bahnen, wie deren Betriebslänge um 1,6 pCt. ge⸗ 


ſtiegen. Auf die einzelnen Staaten vertheilte ſich die Länge der 
normalſpurigen Bahnen im Betriebsjahre 1881/2 folgender⸗ 
maßen: 5 
Weener e knnen un Gfensahn 
ſich auf auf je 
e m 100 qkm 10000 Einwohner 
Elſaß⸗Lothringen 1217.7 8,39 7.77 
DN 020.2 5.75 7,34 
r 4891,2 6,45 926 
Soo 2041.3 13.62 6,87 
Württemberg. : 14424 7.40 7.32 
e 13818, 8,74 8.40 
enn 795,8 10,36 8,50 
Medlenburg- Schwerin 399,2 3.00 6.92 
Sahien- Weimar . 2067.8 7,45 8,65 
Mecklenburg⸗Strelitz 134.9 4.61 13,46 
Oldenburg 326.5 5,09 9,67 
erzogthümer 10200 8.65 8.96 
Fürſtentbümer 195.2 3.47 3.79 
Freie und Hanſe⸗Städte 111.9 11.62 1,66, 


Am günſtigſten ſtand alſo in Bezug auf die Ausſtattung 
mit Eisenbahnen das Königreich Sachſen da, welchem die Hanſe⸗ 
ſtädte und Heſſen folgten, während Mecklenburg⸗Schwerin hierin 
am ungünſtigſten geſtellt war. Was den Beſtand und die Bes 
ſchaffungskoſten der Betriebsmittel bei den deutſchen Eiſenbahnen 
anlangt, ſo ergaben ſich für ee 28 Zeitraum: 


to 11 020 Besch g fn 8 
Lokomotiven 

herſonenwagen Ne 20 455 153 502 031 
Gera und Güterwagen 226 019 668 666 416 
Poſtwagen 127 


. 0 — 
Sämmtliche deutſche normalſpurige Bahnen haben im Jahre 
1881/2 223 651 866 Perſonen gegen 215 021 193 im Vorjahre 
befördert, davon 2 236 437 Perſonen in eriter, 29 127 908 in 
zweiter, 139 899 134 Perſonen in dritter, 45 881 000 Perſonen 
in vierter Klaſſe, an Militärperſonen auf Requiſitionsſchein und 
Militärbillets ſind 6 507 387 befördert worden. Der geſammte 
Gütertransport ſtellte ſich in demſelben Jahre auf 168 277 238 T. 
gegen 158 419 764 T. im Vorjahre. 

Während beim Perſonenverkehre die Einnahme auf einen 
Kilometer durchſchnittlicher Betriebslänge 7 002 M. betrug, 
ſtellte ſich dieſe Einnahme beim Güterverkehr auf 17 455 M. 
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Im Ganzen betrugen nämlich die Betriebseinnahmen im Jahre 
1881/2 bei den deutſchen Bahnen aus dem Perſonenverkehre 
245 029 681, aus dem Güterverkehre 612 051 464 M. und mit 
Einſchluß aller ſonſtigen Einnahmen aus Ueberlaſſung von Bagn⸗ 
anlagen, Betriebsmitteln u. ſ. w. 922 183 710 M., d. h. auf 
einen Kilometer Betriebslänge 26 495 M. Die Betriebsaus⸗ 
gaben betrugen im Ganzen 515 759 188 M., auf einen Kilometer 
Betriebslänge 14 297 M., d. f. alſo 53,96 Proz. der Betriebs⸗ 
einnahmen. Der Betriebsüberſchuß belief ſich auf 406 424 523 M. 
oder 12 198 M. pro Kilometer Betriebslänge; dagegen belief 
ſich der geſammte verfügbare Ueberſchuß mit Einſchluß der 
Zuſchüſſe, Subventionen u. ſ. w. und mit Abrechnung der 
ſtatutenmäßigen Rücklagen auf 410 454512 M.; davon wurden 
270111616 M. an die betreffenden Staatskaſſen abgeliefert, 
1018 081 M. auf das folgende Jahr vorgetragen, während der 
Reſt zur Verzinſung und Tilgung von Prioritätsobligationen, 
Zahlung von Dividenden, Deckung von Verluſten und zu ſonſligen 
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Deutſchland. 


O Berlin, 14. Febr. Die mit gut geſpielter Harmloſig⸗ 
keit vorgetragene Erzählung des amtlichen rufſiſchen „Regierungs⸗ 
Anzeigers“ von der aus eigenem Antrieb erfolgten Unter⸗ 
werfung der Turkmenen⸗ Stämme von Merw unter den 
Zaren, wie ſie heute Mittag durch den Telegraphen Übermittelt 
wurde, hat in den politiſchen Kreiſen ernſte Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt. Merw iſt die letzte große Oaſe in der Turkmenen⸗Steppe 
nördlich von der Grenze Af haniſtans, von dieſer nur etwa dreiß 
Meilen entfernt; fo nahe find alſo durch die plötzliche Erkennt 
niß der dortigen Nomaden, daß ſie ſich nicht ſelbſt zu regleren 
vermögen, die ruſſiſchen Vorpoſten an das afghaniſche Vorland 
Indiens herangerückt, um deſſen Säuberung von ruſſiſchen Partei⸗ 
gängern England vor wenigen Jahren einen blutigen Krieg ge⸗ 
führt hat. Man bezweifelt nicht, daß der Entſchluß, 
die natürlich von langer Hand vorbereitete Un 
von Merw jetzt anzunehmen, in Petersburg 
55085 g ee erſchweren 

ein es Islam vor Ss. 
genöthigt find. Dem Miniſterium Gladſtone in ſeiner +. 5 
wärtigen Sitution wird die Nachricht aus Petersburg chne Zweifel 
höchſt unerwünſcht kommen; der Friede in Europa aber, das iſt 
bier der Eindruck der Lage, namentlich auch mit Bezug auf die 
Verſetzung des Fürſten Orlow von Paris nach Berlin, wird nur 
als um jo geſicherter dadurch betrachtet werden dürfen, daß 
Frankreich, England, Rußland ihre Intereſſen in anderen Erde 
theilen engagirt ſehen. Die Wiederaufnahme der zentralaſiatiſchen 
Politit Rußlands paßt durchaus zu der in der letzten Zeit be⸗ 
wirkten Wiederannäherung an Deutſchland. — In der Kommiſ⸗ 
fion des Abgeordnetenhauſes für die Jagdordnun g ſind die 
Verhandlungen jetzt fo weit vorgeſchritten, daß, abgeſehen 
von den nur wenig fireitigen Vorſchriften über die 
Schonzeiten, nur noch die Frage des Eiſatzes für den Wildſcha⸗ 
den, reſp. der Berechtigung der Grundeigenthümer, ſich gegen 
dieſen ſelbſt zu ſchützen, unerledigt find. Die Konſervativen 
werden hier ohne Zweifel für den Vorſchlag der Regierung ein 
treten, es in der Hauptſache in den einzelnen Landestheilen be 
dem daſelbſt beſtehenden Rechtezuſtande zu laſſen, während ſie an 
anderen Punkten, getreu der bei der erſten Plenarberathung an⸗ 
genommenen Taktik, die Regierungs vorlage, reſp. die noch über 
dieſe hinausgegangenen Herrenhaus⸗Beſchlüſſe, preisgegeben haben, 
jo geſtern Abend die Erhöhung der Jagdſchein⸗Geblhr auf 20 
Mark und das Verbot der Jagd am Sonntag. Os betreffs den 
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Liberalen entſpricht, zu erlangen iſt, das wird von den Klerika⸗ 
len abhängen, die in der Frage getheilter Meinung find. Wie 
die Vorlage ſich bis jetzt in der Kommiſſion geftaltet hat, dürfte 
fie aber, auch abgeſehen davon, wie die Frage des Wildſchadensns 
entſchieden werden mag, für die Regierung bereits ihren Wert 
größtentheils eingebüßt haben; denn ſie iſt faſt an allen den 
Punkten beſeitigt reſp. abgeſchwächt worden, wo die Regierung 
einen verſtärkten Schutz der Jagd⸗Intereſſen für nothwendig hielt, 
die Oppoſition gegen die Vorlage aber eine unzuläſſige Beſchrän⸗ 
kung von privaten Eigenthumsrechten erblickte. — Die Thale 
ſache, daß heute Nachmittag im Bundesrath eine Novelle 
zum Hilfskaſſengeſetz von 1876 eingebracht worde, 
iſt wohl als Erklärung des in den letzten Tagen verbreiteten 
Gerüchtes zu betrachten, wonach eine Novelle zu dem noch nicht 
einmal in Wirkſamkeit getretenen Krankenkaſſen⸗Geſetz 
vorbereitet ſein ſollte, welche angeblich bezwecke, die Benutzung 
des letzteren ſeitens der Sozialdemokratie zu Organiſations⸗Ver⸗ 
ſuchen zu verhindern. So viel ſich aus der offizidjen Inhalte 

angabe betreffs des eingebrachten Entwurfes erſehen läßt — die 
ſelbe it allerdings einigermaßen unbeſtimmt — ſcheint es ſich 
nur um formale Abänderungen zu handeln. ur. 


OD Die bekannte Beſchlagnahme der Geſchäfts⸗ 
bücher und Stammrollen der Verbands⸗ 
Invalidenkaſſe der Gewerkvereine kam am 
Donnetſtag vor dem Oberverwaltungsgericht zur Verhandlung, 
aber nicht zur Entſcheidung. Nachdem die Verwaltung der Kaſſe 
über den vermeintlich unberechtigten Eingriff des Berliner Po⸗ 
lizeipräfidiums beim Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
Beſchwerde erhoben, dieſer aber dieſelbe nicht für begründet er⸗ 
achtet hatte, wurde der Oberpräfident beim Oberverwaltungsgericht 
verklagt. In der Hauptſache lautete der Klageantrag dahin, 
dem Oberpräfidenten aufzugeben, das Verfahren des Polijei⸗ 
präfidbiums als ungeſetzlich und unrechtmäßig zu erklären. Die 
klägeriſche Partei wurde durch den Reichstagsabgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Wölfel Merſeburg vertreten, für den Oberpräſidenten er⸗ 
ſchien der Reg. Aſſeſſor Dr. Süffert und für das Handels⸗ 
miniſterium der bekannte Geh. Rath Rommel. Bei der Ver⸗ 
leſung der Aktenſtücke kamen verſchiedene Momente zu Tage, die 
dem Vertreter der Klägerin gänzlich neu waren, u. A. der Um⸗ 
ſtand, daß der Anwalt der Deutſchen Gewerkvereine, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Mor Hirſch, als Direktor der Invalidenkaſſe, 
bereits im Jahre 1869 die Statuten der letzteren dem Polizei: 
Präfidium mit dem Erſuchen um die flaatlihe Genehmigung 
eingereicht, dieſe aber nicht erhalten hatte. Da dieſer Umſtand 
für die Beurtheilung einer der Hauptſtreufragen, nämlich ob die 
Invalidenkaſſe zu denjenigen Verſicherungsgeſellſchaften zählt, 
welche der ſtaatlichen Aufſicht unterliegen, von größter Wichtigkeit 
AR, und auch die anderen neu erwähnten Punkte von prinzipieller 
Bedeutung waren, ſo erklärte Herr Rechtsanwalt Wölfel, nicht 
ſo informirt zu ſein, wie es das Intereſſe ſeiner Klientin erfor⸗ 
dere, weshalb er Einſicht in die Akten verlangte und Vertagung 
der Sache beantragte, um Zeit zu gewinnen, neue Informationen 
einzuholen. Der Vertreter des Oberpräfidenten widerſprach zwar 
dieſem Antroge nicht direkt, meinte aber doch, daß die Preſſe in 
dieſer Sache ſo viel gerührt und gewühlt habe, daß der kläge⸗ 
tiſche Anwalt wohl Gelegenheit gehabt hätte, ſich zu informiren, 
worauf dieſer erwiderte, daß er es prinzipiell verſchmähe, ſeine 
Informationen in der Preſſe zu ſuchen, er ſuche dieſelben nur 
in der Sache. Der Gerichtshof entſprach nach längerer Berathung 
dem Antrage auf Vertagung. 


L. ©. Der „alte Landmann“ der „N. A. Ztg.“ 
bringt behufs Hebung der Lage der Landwirthſchaft variable 
Getreidezölle in Vorſchlag. „Ein Getreidezoll nach dem 
Ausfall jeder Ernte und den beſtehenden Preiſen höher oder 
niedriger normirt, wie etwa ſ. Z. der engliſche Kornzoll, könnte 

billigen wie zu hohen Preiſen vorbeugen.“ Ob die Aus⸗ 
Pre des Syſtems der diskretionären Vollmachten auf dem 
Gebiet der agrariſchen Zolpolitit auf die Zuſtimmung des 
Reichstags rechnen könnte, mag ununterſucht bleiben. Was uns 
in erſter Linie intereſſirt, iſt der Hinweis des alten Landmanns 
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noch erbö t wurden, 
Allem aber hatte die deutſche Landwirthſchaft damals die Kon⸗ 
lurrenz Rußlands und Amerikas und die billigen Eiſenbahn⸗ 
frachten noch nicht zu beſtehen, und dennoch dieſer Nothſtand. 
Schade übrigens, daß die Reichsregierung dieſen „alten Land⸗ 
mann“ nicht zu Rathe gezogen hat, als fie die Zolltarifanträge 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Anguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 
3. Kapitel. 
Die graue Dame. 

Dora ſaß noch am Frühſtückstiſch, als die Logenſchließerin 
angemeldet wurde, die bald darauf mit dem angeblich verlorenen 
Taſchentuch in der Hand eintrat. 

Wie Dora es vorausgeſehen hatte, war Erneſtine zugegen. 

Sie bat die Geſellſchafterin, ſich in der Küche nach kleinem 
Gelde umzuſehen, da ſie in ihrem Geldtäſchchen nur Goldſtücke 


be. 
5 „Nur eine kurze Frage,“ ſagte ſie leiſe, als Erneſtine nach 
einigem Zögern ſich entfernt hatte, „iſt die Adreſſe im Tuch? 

Die Schließerin nickte bejahend. 

„Sie ſelbſt gab ſie mir,“ erwiderte ſie. 

Dora reichte ihr haſtig ein Goldſtück. Die Schließerin hatte 
es kaum eingeſteckt, als Erneſtine wieder eintrat und einige Sil⸗ 
bermünzen auf den Tiſch legte. 

„Sei ſo gut und gieb das Geld der Frau,“ ſagte Dora 
gleichgiltig, „ich danke Ihnen, Sie find eine brave Frau.“ 

„Ehrlich währt am längſten, gnädige Frau,“ erwiderte die 
Schließerin in ſalbungsvollem Tone, „ich bin mein Leben lang 
immer ehrlich geweſen.“ 

„Schon gut,“ antworte Dora, mit einer Handbewegung ihr 
andeutend, daß ſie ſich entfernen möge, „bleiben Sie dabei, Adieu! 
Ich werde heute Vormittag einige Einkäufe beſorgen,“ wandte 
fie ſich zu ihrer Geſellſchafterin, als die Frau hinausgegangen 
war, „ich wollte ſchon längſt zur Modiſtin und zum Juwelier, 
die fatalen Geſchichten ließen mich nicht dazu kommen, weil ich 
nicht in der Stimmung war.“ 

„Ich kann Dir nicht oft genug ſagen, daß Du Dich endlich 
über dieſe Geſchichten hinwegſetzen mußt,“ erwiderte Erneſtine, 
in deren grauen Augen unverkennbares Mißtrauen ſich ſpiegelte, 
„se regen Dich nur auf und ſchaden Dir in den Augen ber 
Leute. Es war ſehr gut, daß Du geſtern Dich im Theater ge⸗ 


e. Als 


2 

von 1879 ausarbeitete; fie würde dann die kompromittirende 
Behauptung (vergl. Motive zum Zolltarif p. 44) nicht haben 
aufſtellen können, „während der Herrſchaft des Tarifs von 
1818 habe ſich die einheimiſche Getreideproduktion in dem Maße 
entwickelt, daß die Länder des Bollvereins nicht nur die eigenen 
Bewohner mit Cerealien ausreichend verſorgen, ſondern auch mit 
Erfolg auf ausländiſchen Märkten, konkurriren konnten.“ 


F. Berlin, 14. Febr. In den Bureauräumen bes deutſchen Han⸗ 
delstages (Neue Friedrichſtraße 52 —54) tagte geſtern der bleibende 
Ausſchuß des deutſchen Handels tages. Die Aus ſchuß⸗ 
mitglieder waren ſaſt vollzählig erſchienen. Den Vorſitz führte Geh. 
Kommerienratb Delbrück (Berlin). Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich hauptſächlich mit der Vorbereitung für die bevorftehende Plenar⸗ 
Verſammlung. Die Handelskammer zu Bielefeld batte beantragt, die 
Beratbung des Reichsſtempelgeſetzes auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Seitens der Handelskammer zu Mainz wurde beantragt, in die Tages · 
ordnung aufzunehmen: „Die Einfübrung von Ladeſcheinen, den 
Eiſenbahn⸗F achtverkehr betreffend.“ Nach längerer Debatte wurde bes 
ſchloſſen: Dieſen Anträgen ſtattzugeden und den Vertretern der be⸗ 
treffenden Handelskammern die diesbezüglichen Referate zu Übertragen. 
— Der Geſchäfteinhaber der Diskonto » Geſellſchaft, Generalkonſul 
Nuſſel kreſerirte hierauf über: „den Ceſetzentwurf das 
Aktienweſen betreffend.“ Dieſer — ng iſt ſeitens 
des bleibenden Ausſchuſſes bereits vor längerer Zeit den deutſchen 
1 behufs gutachtlicher Aeuzerung überſandt worden. 

on etwa 70 Handelskammern ſind dieſe Gutachten eingegangen. Die⸗ 
ſelben äußern ſich ſämmtlich im Allgemeinen gegen die B ſtimmungen 
des Geſetzentwurfes. Generalkonſul Ruſſel machte dieſe Gutachten zur 
Grundlage ſeines Referats und ſtellte ſchlietzlich den Antrag: der 
Plenar⸗Verſammlung folgende Reſolution zur Annahme zu empfehlen: 

Der deutſche Handelstag erkennt die Zweckmäßigkeit einer Reform der 
Aktien⸗Geſergebun wohl an; er glaubt jedoch, daß die Beſtimmungen 
des vorliegenden Entwurfes weſentlicher Modifikationen bedürfen, wenn 
fie den beabſichtigten Erfolg ſichern und nicht andererſeits ſchädlich 
wirken ſollen Der deutſche Handelstag erklärt es ganz beſonders für 
äußerſt bedenklich, daß der Geſetzentwurf in feinen Beſtimmungen über 
die Verwaltung der Aktiengeſellſcaften von einem Geiſte des Miß⸗ 
trauens gegen die Organe der Geſellſchaften geleitet wird. Demgemäß 
beantragt der deutſche Handels tag eine Umarbeitung des Entwurfes. 
Die ſelbe iſt umfomebr erforderlich, als von dem Inkrafttreten des vor⸗ 
liegenden Entwurſes eine ſehr bedenkliche Lähmung des Unternehmungs⸗ 
geiſtes und damit eine weſentliche Verſchlechterung der Lage der arbei⸗ 
tenden und erwerbenden Klaſſen zu befürchten iſt.“ — Nach ſebhr langer 
Debatte genehmigte der bleibende Ausſchuß dieſe Reſolution und bes 
ſchloß: dem betreffenden Antragſteller das Referat Über dieſen Gegenſtand 
in der Plenar⸗Berſammlung zu übertragen. — Endlich wurde noch bes 
ſchloſſen: die Plenar⸗Verſammlung am 2. und 3. April 
5 FJ. IR. Berlin, wenn möglich im Bürgerſaale des Rathhauſes, 


— Zu dem angekündigten Geſetzentwurf über das Hilfs⸗ 
kaſſenweſen giebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die nachfolgen⸗ 
den Erläuterungen : 

„Die Ermittelungen über die bisherige Wirkſamkeit des Geſetzes 
über die eingeſchriebenen Hilfslaſſen vom 7. April 1876, welche vor 
der u | des Entwurfs des Geſetzes. betreffend die Krankenver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, angeſtellt wurden, ergaben, daß verſchiedene Be⸗ 
Nimmungen des erſtgenannten Geſetzes einer Abänderung und Ergän⸗ 
a ee ſeien. Die zu dem Ende erforderliche Revifion mußte 
indeſſen einſtweilen ausgeſetzt werden, da vor Erlaß des letztgenannten 
Geſetzes nicht zu Überſehen war, inwieweit daſſelbe in das Hilfskaſſen⸗ 
weſen eingreifen würde. Inmittelſt iſt das F 


vom 15. i 1883 zu Stande gekommen und publizirt worden 


1. die Geltung des ee 8 87, Abi. 2 
des Krankenverſicherungsgeſetzes 1 Hüfstaſſen bes 
ſchränkt if, hinfichtlich deren eine Verpflichtung zum Beitritt 
nicht beſteht, deren Entſtehung und Beſtand demnach auf der 
freien Entſchli⸗ung ihrer Mitglieder beruht; 

2. die Mindeſtunterſtützungen, welche die dem Geſetze vom 
7. April 1876 ferner unterſtellt bleibenden Hilfslaſſen ihren 
Mitgliedern gewähren müſſen, wenn fie durch die Mitglied 
ſchaſt einer ihnen obliegenden Verſicherungspflicht genügen jollen, 

durch § 75 des letzteren Geſetzes neu feſtgeſtellt find. ; 
Durch die erftere Beſtimmung verlieren Diejenigen Vorſchriften. 
welche nur auf Hilfskaſſen, binſichtlich deren eine Verpflichtung zum 
Beitritt beftett, anwendbar find, ihre materielle Bedeutung. Durch 


zeigt haſt; ich würde an Deiner Stelle nun auch öfter hingehen 
und ebenſo auch auf die Winter⸗Konzerte abonniren.“ 

„Und Du denkſt, Herr Sonnenberg werde dann ſtets mein 
Begleiter ſein?“ fragte Dora mit einem raſchen, forſchenden 
Blick auf das magere Geſicht. 

„Nein, daran habe ich noch nicht gedacht, aber wenn er es 
wäre, wer wollte darin etwas finden?“ 

„Würden die Leute, auf deren Urtheil ich fo viel Rückſicht 
nehmen ſoll, nicht ihre Gloſſen darüber machen?“ 

„Gloſſen? Sie könnten höchſtens vermuthen, daß er mit 
Dir verlobt ſei,“ erwiderte Erneſtine gelaſſen. „Und das wäre 
keine Vermuthung, die Deinen Zorn herausfordern könnte, denn 
Herr Sonnenberg iſt ein ſtattlicher, ſchöner Mann und vom 
Scheitel bis zur Zehe Ariſtokrat.“ 

„Ei, ei, Du redeſt ihm ja gewaltig das Wort,“ ſpottete 
Dora. „Ich glaubte bisher, Du ſeieſt ſeine Freundin nicht 
beſonders.“ 

„Ich ſtiehe ihm nicht näher wie jedem andern Manne und 
wenn ich ihn er ſo ſage ich nur die Wahrheit. Im 
übrigen denke ich dabei nur an Dein Wohl, das mir doch auch 
am Herzen liegt.“ 

„Ich glaube, es genügt, wenn ich ſelbſt dafür ſorge,“ er⸗ 
widerte Dora, indem ſie ſich erhob. „Herr Sonnenberg wird 
hoffentlich ſo verſtändig ſein, ſich keine Hoffnungen zu machen, 
ſo lange er nicht mit Sicherheit weiß, daß dieſelben erfüllt 
werden können.“ 

„Nun, ſolche Hoffnungen muß man am Ende jedem Manne 
erlauben, verbieten kann man ſie nicht,“ erwiderte Erneſtine 
mit einem feinen Lächeln. „Ich kenne die Gedanken Sonnen⸗ 
berg's natürlich nicht, er hat ſie mir noch nicht anvertraut, 
und ich glaube auch nicht, daß ich mir jemals dieſes Vertrauen 
erwerben werde, aber ich würde es ſehr natürlich finden, wenn 
er darüber nachdächte, ob es wohl möglich ſei, Dir einen Mann 
zu erſetzen, der Deiner Liebe ſich ſo ſehr unwürdig zeigte. Ich 
glaube zwar nicht, daß er jemals biefe Frage an Dich 
richten wird.“ 

„Dann iſt es ja auch ſehr überflüſſig, dieſe Vermuthungen 
zu erörtern,“ entgegnete Dora. „Er würde auf eine ſolche 
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die letztere entſteht die Frage, ob die ung von Mane 
eingeſchriebene noch ferner von der — A . — 
Rügung abhängig bleiben ſoll. Daneben werden dadurch dieſenigen 
beitebenden eingeſchriebenen Hilfskaſſen, welche dem Geſetze vom 7. Apri 
1876 auch ferner unterſtellt bleiben, zum großen Theile zu einer Ab⸗ 
änderung ihrer Statuten genöthigt werden. Um dieſelben einer ſpäte⸗ 
ren nochmaligen Rey ſion ihrer Statuten zu überheben, empfleblt es 
lich, diejenigen Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 
7. April 1876, welche ſich als nothwendig oder zweckmäßig beraus⸗ 
geſtellt haben, fo zeitig auszuführen, daß fie noch vor dem vollen 
krafttreten des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter 
(1. Dezember 1884), in Wirkfamleit treten können. 

Zu dem Ende ıft der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abs 
änderung des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 
1876, alsgearbeitet und dem Bundesrath vorgelegt worden. Der Ges 
ſetzentwurf enthält ſowohl dieſenigen Abänderungen, welche in Fol 
des Erlaſſes des Kranken verſicherungsgeſetzes rathſam erſcheinen, eis 
auch ig Abänderungen und Ergänzungen, für welche bei der 
bisherigen Anwendung des Hilfskaſſengeſetzes ſelbſt ein Bedürfniß ber⸗ 
vorgetreten iſt. Der Bundesrath hat in der heutigen Plenarſitzung 
. den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 

eſen. 

— Dem Poſtanweiſungs Verfahren ſteht, 
wie der „Köln. Zig.“ geſchrieben wird, innerhalb des deutſchen 
Reichspoſtgebiets bei dem Annahme⸗ und Abfertigungsverfahren 
eine große Vereinfachung und Sicherheit des Betriebes be⸗ 
zweckende Umwälzung bevor. Danach ſollen die die Beträge 
annehmenden Poſtanſtalten durch nur ihnen zugängliche und aus⸗ 
ſchließlich von ihnen zu benutzende Poſtmarken den für bie 
einzelne Anweiſung geltenden Betrag zum Ausdruck bringen und 
dieſe Marken ſofort entwerthen. Der durch die Marken alfo 
ausgedrückte Betrag kommt dann bei der empfangenden Poſt⸗ 
anſtalt in der beſtehenden Weiſe zur Auszahlung. Es leuchtet 
ein, daß dieſes Verfahren eine Anzahl Kontrollſtellen und Ab⸗ 
rechnungs weiſen ganz überflüſſig macht und unnöthige Buchungen 
vermeidet. Dem Publikum gegenüber bleibt dieſe Einrichtung 
natürlich ohne Einfluß. 


— Moritz Buſch bringt in ſeinem Buche „Unfer 
Reichskanzler“ u. A. eine Erzählung über die Sendung des 
Freiherrn v. Gablenz nach Wien 1866. Die „Nat. Ztg.“ ber 
merkt zu dieſer angeblichen Enthüllung: 

Bei näherer Nachforſchung haben wir gefunden, daß ſie ebenſo alt 
wie falſch if. Sie iſt — mit einer kleinen, gegen Preußen beionberg 
verleumderiſchen Variante — im Jahre 1869 in einem ſächſiſchen parti⸗ 
kulariſtiſchen Blatte aufgetaucht; in Folge deſſen erklärte Freiherr von 
Gablenz, der das bezügliche Schreiben des Königs Wilhelm an den 
Kaiſer Franz Joſeph überbracht haben follte, am 12. Auguft 1869 in 
einer Zuſchrift an die „National⸗Zeitung“ daß er niemals ein ſolches 
Schreiben zu überbringen gehabt habe. Ebenſo iſt die Erzählung Das 
mals in der „Prob. Correſp.“ dementirt worden. Ob die moderne 
Manier, aus alten Zeitungsausſchnitten kritiklos neue Bücher zu fabri⸗ 
ziren, geſchäftlich vortheilhaft iſt, wiſſen wir nicht; das Publikum kann 
dadurch nur verwirrt werden. 

Die „Frkf. Zig.“ erhebt gegen das Buch den Vorwurf, daß 
es faſt nichts Neues bietet und in dem was neu iſt, von Un⸗ 
e eee 

u erſten man, mei m 
Anekdoten und „Tiſchgeſpräche“ nur wiederholen, was man bereits vor 
echs — — in Buſch's famoſem Buch „Graf Bismarck und ke 

te“ hat. aber ſoll man dazu ſagen, wenn bei 

üfung es ſich herausſtellt, daß die als ſenſationelle Neuigk be⸗ 
handelten Auszüge aus dem neuen Buche des Herrn Buſch in vielen 
ke nichts mebr und nichts weniger find als wörtlicher Abdruck von 

tellen des alten Buchs. Die Angabe eines Datums, des 26. Januar 
1871, bei einer Reibe von Anekdoten über die Börſenſpekulation von 
Diplomaten und Fürſten, welche der „B. C.“ als Auszug aus dem 
neuen Bande mittheilt, ermunterte uns zum diretten Vergleich. Es 
war da ein Ausſpruch Bismarcks über Strousberg erzählt. Richt 
auf S. 278 des zweiten Bandes von „Graf Bismarck und ſeine Leute 
ſtebt derſelbe bereits wortgetreu. Es folgte ein Geſpräch über Gam⸗ 
betta’8 und Napoleon's Börſenverdienſte — wörtlich abgedruckt von 
S. 279; es folgte eine Anekdote über Morny's Gelderzeugungsfünſſe 
— wörtlich ſchon zu leſen in der bezeichneten Quelle. Und fo fort. 


Frage eine Antwort erhalten, die ihm nicht beſonders an⸗ 
genehm wäre.“ 

„Nun, darüber wirſt Du ja auch wohl anders denken, wenn 
Dornberg verurtheilt iſt und ſein Schatten nicht mehr zwiſchen 
Euch ſteht,“ fuhr Erneſtine in ihrer kalten, theilnahmsloſen 
Weiſe fort. „Die Löſung ſolcher Fragen muß man der Zeit 
überlaſſen. Es iſt nur gut, daß Du jetzt nicht mehr auf die 
Rathſchläge und Wünſche Deiner Familie zu hören brauchſt, von 
der ja auch Herr Sonneuberg in richtiger Beurtheilung ihrer 
Charaktere nichts wiſſen will. Dieſe Leute haben Dir Aerger 
genug bereitet —“ 

„Ich weiß das alles ſelbſt,“ ſchnitt Dora ihr das Wort 
ab, „weshalb mich daran erinnern? Mein Bruder Heinrich 
trägt die geringſte Schuld daran, er iſt ein herzensguter Menſch, 
nur leider ſeiner Schwiegermutter und ſeiner Frau gegenüber zu 
ſchwach.“ 

„Pantoffelhelden find keine Männer ſondern Drahtpuppen!“ 

„Bah, wenn nur Dein eigener Mann ſich unter Deinen 
Pantoffel hätte ſchmiegen wollen!“ ſcherzte Dora. „Ich bin 
überzeugt, daß Du es verſucht hat, ihn zu ducken.“ 

„Zu ſeinem eigenen Beſten,“ ſeufzte Erneſtine. 

„Natürlich, das bedarf ja keiner Frage! Aber er that Dir 
den Gefallen nicht?“ 

„Er war roh, und die Freuden des Wirthshauſes zog er 
dem Glück am häuslichen Herde vor.“ 

„Genau ſo machte es mein Gatte auch.“ 

„Nur mit dem Unterſchiede, daß Dein Gatte ein reicher 
Mann war, der Dir ein großes Vermögen hinterließ, während 
ich nach dem Tode meines Mannes nur Schulden vorfand,“ 
klagte Erneſtine, während Dora vor dem Spiegel ſtand und ihre 


einfache aber ſehr geſchmackvolle Toilette betrachtete. „Einem 
reichen Manne kann man vieles verzeihen —“ 
„Das nicht!“ unterbrach Dora ſie raſch. „Wenn er ſich 


tief erniedrigt, daß er nicht nur die Liebe, ſondern auch die 
Achtung ſeines Weibes verſcherzt, dann begeht er ein Verbrechen, 
das ihm nimmermehr vergeben und vergeſſen werden kann. 
2 nun laß mich aufbrechen, ich werde ſonſt vor Tiſch nicht 
ertig.“ 


* 


Herr Buſch iſt damit zum Plagiator feiner ſelbſt Nachdem 
er damals Bismarcks Tiſchgeſpräche nachgedruckt hat, iſt er nun zum 
Nachdrucker dieſes Nachdrucks geworden. Und das läßt man dann in 
die Welt geben als neues Buch über Bismarck! 

Auch die „Poſt“ macht die Bemerkung, daß „viele der mit⸗ 
etheilten Thatſachen ſchon bekannt ſeien. Der Verfaſſer habe, 
omeit aus den Aushängebogen zu erſehen, ein Plagiat an ſich 
ſelbſt verübt. 
Ein intereſſanter politiſcher Prozeß kommt 
demnächſt in Nürnberg zur Verhandlung. Der Anarchiſt 
Peukert hat gegen den Reichstagsabgeordneten Grillen⸗ 
berger wegen eines Artikels in der „Fränk. Tagespoſt“ Klage 
beim Nürnberger Amtsgericht geſtellt, weil darin geſagt war, 
Peukert und Konſorten ſeien die Urheber der letzten 
Raubmord⸗ Attentate. Grillenberger erklärt in der 
„Tages post“, daß er in der Lage iſt, ein erdrückendes Beweis⸗ 
material gegen den „großen“ Schüler des Generals Bum⸗Bum 
ins Feld zu führen. — Nichts kann im Intereſſe der deutſchen 
Arbeiter erwünſchter ſein, als eine öffentliche Aufdeckung der 
anarchifliſchen Umtriebe. 0 

— Dr. Strousberg, der ſeit Jahren in England weilt, wird, 
wie wir erfahren, auf Wunſch vieler berliner⸗ bez deutſcher Groß 
induſtriellen noch im Laufe d M. nach Berlin zurückkehren um einige 
großartige Eiſenbahn⸗ und Bergwerksbauten aus ſuführen. Strousberg, 
der zu dieſen Unternebmungen bedeutende engliſche Kapitaliſten hinter 
ſich hat, errichtet ſeine Büreaux Unter den Linden. 
In Ragnit in Oſtpreußen erſchien ſeit Neujahr bis vor 
Kurzem ein in littauiſcher Sprache gedrucktes liberales 
Blatt. Daſſelbe fing eben an, einen kräftigen Aufſchwung zu 
nehmen, als es plötzlich zu erſcheinen aufhörte. Ueber den 
Grund ſeines Verſchwindens giebt folgende Benachrichtigung des 
Verlegers Aufſchluß: 


Nagnit, den 9. Februar 1884. 
Die hieſige Polizei⸗Vrwaltung hat, angeblich auf höhere Anmei- 
pen. das fernere Erſcheinen des littauiſchen liberalen Blattes unter 
o bebe Strafe gelegt, daß dieſelbe zu zahlen gan; unmöglich ift. In⸗ 
folge deſſen ſehe ich mich geröthigt, das Blatt bis zum 23. d. M., an 
weichem Tage das Ve waltungsgericht zu Gumbinnen, bei dem ich 
nach abſchlägigem Urtheil des bieſigen Kreis⸗Ausſchuſſ 8 in dieſer An: 
elegenbeit Beſchwerde geführt habe, die Sache zur Entſcheidun⸗ 
Beingen wird, nicht erſcheinen zu loſſen. Als Grund zu dieſer noch 
nie dageweſenen Maßregel gab die Polizeiverwalt ung an, der lit» 
tauiſchen Sprache nich mächtig zu fein und ſomit wäre 
fie aurer Stande, „die Zenſut“ auszuüben. Der Kreis⸗ 
Aus ſchuß het nach dieſer Ausführung der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung 
durch Herrn Bürgerm iſter Stetza auch zu Gunſten derſelden entſchieden. 
Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß das Bezirksverwal⸗ 
tungsgericht dieſes ſeltſame Verfahren annulliren wird. 
Breslau, 12. Febr. In Oberſchleſten ſoll, einer Meldung des 
„Koſeler Sidtbl.“ zufolge, eine Gefängnißanſtalt für ju⸗ 
endliche Verbrecher eingerichtet werden. Unter der Zahl der 
Sudte, welche dafür in Frage kommen, befindet ſich auch Koſel. Sei⸗ 
tens der k. Regierung ſeien bereits Erhebungen über Terrain» und Ges 
ſundbeits⸗Verhältniſſe in dieſer Stadt anaeftellt, und beide ſeien als 
ſehr günſtige bezeichnet worden, jo daß Koſel Hoffnung habe, die An» 
ſtalt zu germeiſter Bartſch 
mübungen zur 
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3 
und, zum Theil die Telegrapbendrähte durchreißend, auf das Babn⸗ 
geleiſe. Ein Theil des Materials aus der Runze'ſchen Bildhauerwerk⸗ 
ſtätte und die im Parterre aufgeſchichteten Vorräthe aus der Leiſten⸗ 
fabrik find gerettet. Die Vorräthe aus der Selowsky'ſchen Spinnerei 
find dagegen ſämmtlich ein Raub der Flammen geworden. e Be: 
ſchädigten ſind indeſſen verſichert; ebenſo der Beſitzer des Gebäudes 
mit dieſem. (Neum. Ztg.) 
Grandenz, 13. Febr. Der Entwurf des Haus baltsetats 
der Stadt Graudenz pro 1884/85 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 428 500 M. ab, und zwar mit 11 mehr als pro 1883/84. 
Auch bei uns nehmen die Aufwendungen für Schul⸗ und Armenzwecke 
den Geldbeutel am merften in Anſoruch. Für das Schulweſen find 
allein 93 450 M. und für das Armen⸗ und Lazarethweſen 74 500 M. 
ausgeworfen. Dieſe Summen überſteigen diejenigen des Vorjahres um 
1450 reip. 1000 M. Nach dem Etatsentwurf müſſen im Ganzen 
112 500 M. ſtädtiſche Kommunglabgaben erhoben werden. 
Stettin, 13. Febr. Der Magiſtrat hat fich, wie er den Stadt⸗ 
verordneten gelegentlich der Vorlegung des Etats für 1884/85 mit⸗ 
theilte, prinzipiell dafür entſchieden, die Kommunalſteuerzu⸗ 
chläge für die beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
vom 1. April 1885 ab gufzubeben. Maßgebend waren für dieſen Be⸗ 
ſchluß ſowohl die unverhältnißmäßige Höbe der f. een welche 
bei einer Ifteinnahme von ca. 60 000 M. circa 13 000 M., alſo mehr 
als 20 pCt. der Einnahme beträgt, als auch die Mein ung, 
Aufhebung der Staatsſteuer die Fort hebung ! immun 
auf die Dauer nicht haltbar und auch im Hinblick auf die Einkommens⸗ 
verhältniſſe der betreffenden Steuerpflichtigen nicht zu rechtfertigen ſei. 
Für dieſes Jabr ſollen jedoch noch 1334 pCt von den beiden unteren 
Stufen, von den übrigen 150 pCt. Zuſchlag erhoben werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Febr. Die Nachricht von dem Falle Sin⸗ 
kats hat die Regierung in äußerſte Thätigkeit verſetzt und nach 
allen Seiten find Befehle gegangen, um zu retten, was noch im 
Sudan zu retten iſt. Die Regierung verurtheilt damit ſich ſelbſt, 
denn daß Sinkat fallen werde, war lange vorauszuſehen, und 
die Regierung klagt ſich ſelbſt der Unterlaſſung an, wenn fie 
jetzt erſt Maßregeln trifft, um den ſchauderhaf ten Metzeleien, die 
von den Arabern verübt werden, ein Ende zu machen. e 
Regierung hatte geſtern Morgen kaum die Nachricht in Händen, 
daß Sinkat von den Rebellen genommen ſei, als nach knapp 
einer Stunde Mr. Gladſtone ſchon einen Miniſterrath verſammelt 
hatte. Nach kaum anderthalbſtündiger Sitzung ergingen na 
allen Seiten Befehle. Lord Hartington, der Kriegsminiſter, be⸗ 
ſchied Lord Wolſeley zu ſich und es fand nun eine Art Kriegs⸗ 
rath ſtatt, und es ward beſchloſſen, General Graham an die 
Spitze eines Expeditionskorps zu ſtellen, welches aus der Beſatzung 
von Kairo und Oberegypten gebildet werden ſoll, um Tokar zu 
entſetzen. Drei Bataillone und ein auf der Rückkehr von Inoien 
befindliches Huſarenregiment ſollen ſofort aufbrechen. Die Gar⸗ 
niſon von Kairo ſoll aus Alexandrien wieder verſtärkt und 
Alexandrien nöthigenfalls durch Flottenmannſchaften beſetzt werden. 
— Der Lordmayor empfing heute eine Deputation vor Reprä⸗ 
ſentanten der patriotiſchen Vereinigung, welche ihn erſuchte, die 
Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung in Guildhall am 15. 
d. M. zu geſtatten; in berfelben ſollten die Ereigniſſe im Sudan 
beſprochen werden. Die Deputation bezeichnete es als 
Wunſch der patriotiſchen Vereinigung, daß die Regierung die 
Pflichten Englands in Egypten offen und klar anerkennen und 
die Unentſchloſſenheit der bisherigen Politik aufgeben möge; auch 
wurde die Niederwerfung des Mahdi als nothwendig erklärt. 
Der Lordmayor hat der Bitte der Deputation wegen Ueber⸗ 
tafjung von Guildhall entſprochen. 

us 


daß na 
erhebung des Kommunalzuſchlags 


Irland werden abermals zwei Agrarmorde 
gemeldet. In beiden Fällen handelte es ſich um die Perſon von 
Farmern. Der eine derſelben, Curtis mit Namen, wurde bei 
New⸗Roß ſchrecklich verſtümmelt auf der Landſtraße todt aufge⸗ 
funden. Die Leiche Patrick Brians, des andern Opfers der 
Agrarverſchwörer, lag auf einem Felde bei Tralee und ſcheint 
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Sonnabend, 10. Februar. 


zu ſein. Ein Mann Namens Drineen wurde unter dem Ver⸗ 
dachte, den letztgenannten Mord vollführt zu haben, verhaftet. 
Der radikale franzöſiſche Abgeordnete Clemenceau 
wird am Donnerſtag in London eintreffen, um in England Ma⸗ 
terialien für die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer einge⸗ 
ſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der wirthſchaftlichen Kriſe zu 
ſammeln. Der franzöfiſche Staatsmann wird während ſeines 
Aufenthaltes in London der Gaſt Admiral Maxſes fein. 


Rußland und Polen. 

Lodz, 13. Febr. Vor einigen Tagen verſandte die „Nord. 
Tel. Agent.“ an die ruſſiſchen Zeitungen die folgenden zwei 
Telegramme: x g 
„Warſchau, 4. Febr. In Lodz baben drei Fabrikfirmen i 
Zahlungen eingeßellt; bei zweien belaufen ſich die Paffiva auf 200000 
und bei der dritten auf 150,000 Rb. 8 
Warſchan, 5. Febr. In Lo dz fallirten die Firmen Juszkewicz 
Faſſtoen mit 250 000 Rol. und Blavache mit 150 000 bl, 

aſſtven. 
Dieſe Telegramme, die auch in die ausländiſche Preſſe 
übergingen und Aufſehen erregten, veranlaſſen die „Lodzer Ztg.“ 
zu den nachstehenden Bemerkungen: 
„Uns und auch wobl ſämmtlichen mit den biefinen Verhältniſſen 
vertrauten Geſchäftsleuten müſſen derartige Mittheilungen, die nur 
zum geringſten Theile wahr find, als auf Bösmilligkeit beruhend und 
dazu beſtimmt, den guten Ruf unſeres Platzes zu diskreditiren, er⸗ 
ſcheinen. — Wir nehmen daher Veranlaſſung, dieſe Mittheilungen, 
iniofern als ſolche die Wahrheit verlegen, richtig zu ſtellen und bemer⸗ 
ken, daß, ſopiel uns bekannt, in letzter Zeit drei Geſchäſte von einiger 
Bedeutung ihre Zahlungen einſtellten und zwar find dies: Jockelſo 
rünberg mit einem Paſſioſtatus von 200 000 Rbl. Joskowicz mit 
180 000 Rbl Paſſiva und Biamat mit 200 000 Rol. Bafitva. Die 
darüber hinausgehenden Angaben find erfunden. Es iſt zu dedauern, 
daß durch unvorſichtige und böswillige Uebertreibungen die obnehim 
nicht gerade angenehme Situation noch verſchlimmert worden und 
ſcheint es uns dringend nötbig, daß die bieſige Abtheilung der „Geſell⸗ 
ſchoft zur Förderung ruſſiſchen Handels und Gewerbfleißes“ in fürs 
zeſter Friſt zu einer Sitzung zuſammentritt, um über Mittel und Wege 
zu berathen, wie derartigen alarmirenden und die ſoliden Geſchäftsleute 
auf empfindlichite ſchädigen Gerüchten wirkſam entgegengetreten wer⸗ 

n kann. Im Auslande iſt, wie wir aus verſchiedenen Briefen und 
an uns gerichteten telegraphiſchen Anfragen erjeben, über Lodz eine 
höchſt ungünſtige Meinung. perbreitet, die in geeigneter Weiſe wahrheits⸗ 
getreu zu modiftziren, im Intereſſe der Erhaltung des Kredits, von 
höchſter Wichtigkeit iſt.“ 
Betrachtet man die oben mitgetheilten beiden Telegra nme 
als zwei ſelbſtändige von einander unabhängige Nachrichten, dann 
hat die „Lodzer Zeitung“ allerdings Recht mit ihrem Proteſt; 
betrachtet man hingegen die zweite Depeſche, wie dies wohl größten⸗ 
theils geſchehen ſein wird, als eine Ergänzung und zugleich eine 
Druckfehl rberichtigung der erſten (zuerſt 2 050 000, hinterher 
aber nur 250 000 Rbl.) jo kann die gemeldete Tatſache ihrem 
Weſen nach nicht beſtritten werden. 


Bulgarien. 

Sofia, 10. Febr. Der ruſſiſche General Fürſt Cantgenze 
geſtern hier eingetroffen, um die Leitung des Krieg 
1 zu übernehmen. Durch ein Dekret des Fürſtenn r 
die bulgariſche Armee aufgenommen und formell zum Krieg i 
rnannt. Man hofft. daß Cantacuzene es ſich angelegen jein la 
werde, die ruſſiſchen Offiziere, welche in letzter Zeit zahlreich aus 
bulgariſchen Armee ausgetreten find, ohne jedoch das Land zu verlaſſen. 
in ſtrengere Zunt zu nehmen. 


Egypten. 
Kairo, 11. Febr. Der Mudir von Dongola hat heute 
telegraphiſch angezeigt, daß die Scheichs auf dem Wege zwiſchen 
Schendy und Oabukol ihre Loyalität erklärt und übernommen 
haben, die Karavanen zu beſchützen; ſie erklären, daß der 
Weg nach Khartum offen ſtehe und verbürgen ſich für die 
Sicherbeit deſſelben. Dadurch wird eine zweite Route für bie 


„Soll ich Dich begleiten?“ 

„Nein, es iſt unnöthig, da ich keine großen Einkäufe machen 
werde, bei denen Dein Rath mir erwünſcht wäre. Sei ſo gut 
und laß während meiner Abweſenheit hier gründlich lüften und 
die Teppiche und Vorhänge ausbürften, unſere alte Kathrin iſt 
in der letzten Zeit etwas bequem geworden, da thut es Noth, 
daß man ſie einmal aufrüttelt. Nun, ich kann Dir das ja über⸗ 
laſſen.“ 

„Wenn Du den Krieg, der dieſem Aufrütteln folgen wird, 
nicht ſcheuſt? Wir werden eine Woche lang kein freundliches 
Geſicht mehr jeden —“ 

„Das find wir ja gewohnt; wenn man ein finſteres Geſicht 
nicht ſehen will, ſo ſieht man eben vorbei,“ erwiderte Dora heiter. 
„Seine Schuldigkeit muß jeder thun, mag er nun zu den Herr⸗ 
ſchenden oder zu den Dienenden gehören.“ 

Damit ging ſie hinaus, um Hut und Mantel anzulegen, ſie 
ſah den böſen Blick nicht, den Erneſtine ihr nachſandte. 

„Zu den Dienenden gehöre ich auch,“ murmelte die Geſell⸗ 
ſchafterin, während ſie das Frühſtücksgeſchirr zuſammenſtellte, „ob 
fie mich darauf aufmerkſam machen wollte? Der Himmel mag 
wiſſen, was ihr plötzlich in die Krone gefahren iſt; ich vermuthe 
noch immer, daß der Oberſt uns ein Kuckuksei ins Neſt gelegt 
hat. Nur die Augen offen gehalten, ſo klug ſie alle ſein mögen, 
dieſes Spiel ſollen ſie mir nicht verderben!“ 

Zum Ausgang gerüſtet trat Dora wieder ein, das heitere 
Lächeln, mit dem ſie gegangen war, umſpielte auch jetzt noch ihre 
roſigen, keck aufgeworfenen Lippen und verlieh dem ſchönen Ge⸗ 
ſicht einen ſorgloſen, ſchelmiſchen Ausdruck. 

„Wenn Herr Sonnenberg kommen ſollte, ſo wird er ſich 
wohl gedulden müſſen, bis ich zurückkehre,“ ſagte fie in ſcheinbar 
übermüthiger Laune, „Du Haft wohl die Güte, ihn bis dahin zu 
unterhalten?“ 

„Wenn er mit meiner Unterhaltung vorlieb nehmen will, 
ſehr gern,“ erwiderte Erneſtine. „Soll ich nicht einen Wagen 
holen laſſen?“ 

„Nein, darauf zu warten, würde mich noch länger aufhalten, 
ich finde wohl unterwegs einen Wagen, wenn ich das Bedürfniß 
nach ihm fühle.“ 


Dora nickte nach dieſen Worten ihrer Geſellſchafterin noch, Theater und präſentirte ſchließlich die Adreſſe, die mit großer, 


einmal freundlich zu und ging hinaus. 

„Wenn ſie wüßte, wohin ich gehe!“ ſagte ſie leiſe, als ſie 
das Haus verließ. „Intrigue gegen Intrigue, wir wollen ſehen, 
wer in dieſem Kampfe den Sieg behält.“ 

Mit raſchen Schritten ſchlug ſie den Weg zur Wohnung 
des Oberſten ein und trotz der frühen Stunde wurde ſie dort 
ſchon erwartet. 

Fränzchen kam ihr entgegen, Dora ſchloß ſie in ihre Arme 
und hielt fie lange feſt umſchlungen. 

„Ich darf ihn wieder lieben, begreifſt Du, was das heißt?“ 
flüſterte Dora. „Ich bin ſo froh, ſo glücklich, daß ich's mit 
Worten nicht ausſprechen kann, ich möchte laut aufjubeln und 
= a all' dieſes Glück, all' dieſe Freude in mein Herz ver⸗ 

eßen.“ 

„Geduld!“ ſagte Fränzchen mit einem leiſen Seufzer, „vor 
uns liegt noch eine trofiloje Nacht, aber wir wollen an der 
Hoffnung feſthalten, daß ihr das Morgenroth eines Glückstages 
bald ein Ende machen wird. Hätte Guftav reden und Dich über 
den Schuldſchein aufklären dürfen, ſo würde der Bruch mit Dir 
nicht erfolgt ſein, er wäre dann auch nicht an demſelben Abend 
noch in das Haus Reicherts gegangen und ebenſowenig würde 
er an die Abreiſe gedacht haben.“ 

„Eine unſelige Kette von zufälligen Ereigniſſen, die alle 
wider ihn zu zeugen ſcheinen,“ ſeufzte Dora, während ſie 
Fränzchen neben ſich auf den Divan zog. „Wir wollen deshalb 
nicht verzagen, liebes Kind, im Gegentheil, dieſe Schwierigkeiten 
müſſen nur unſern Muth und unſere Ausdauer erhöhen. Und 
nun erzähle mir, was Ihr vermuthet, was Ihr entdeckt und 
bereits in dieſer Sache gethan habt.“ 

Fränzchen kam der Aufforderung ohne Zögern nach. Sie 
zählte alle Gründe auf, die dem Verdacht gegen Sonnenberg zur 
Stütze dienen konnten, ſie berichtete, daß ſie auf einem Spazier⸗ 
gange dieſen Herrn mit Erneſtine in vertraulicher Unterhaltung 
entdeckt hatte und ſchloß mit der Wiederholung der Unterredung, 
die mit dem Doklor Kirchner über alle dieſe Vermuthungen und 
Verdachtgründe gepflogen worden war. Und nun berichtete Dora 
auch über die graue Dame und deren ſeltſames Benehmen im 


deutlicher Schrift die Worte: „Mrs. Mary Brighton aus Lon don, 
„Schwarzer Adler“ hier“ enthielt. 

Darüber und noch ehe Dora mit ihrer Mittheilung begonnen 
hatte, war der Oberſt eingetreten. 

Er hatte ſeine Tabakspfeife in die Ecke ſtellen wollen, aber 
Dora bat ihn durch einen freundlichen Wink, ſich ihretwegen 
den Genuß nicht zu verſagen. So ſetzte er ſich denn zu ihnen 
und rauchte ſchweigend weiter, während er ab und zu durch 
einen Blick oder ein Kopfnicken zu erkennen gab, daß er mit 
ungetheilter Aufmerkſamkeit den Mittheilungen folgte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


Poſen, den 15. Februar. 
Concert von Maurice Dengremont, 

Unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Zer bſt 
aus Berlin und des Pianiſten Herrn Georg Liebling vom 
Kullackſchen Konſervatorium in Berlin fand geſtern das erſte der 
beiden in Ausficht genommenen Konzerte ſtatt. Herr Dengre⸗ 
mont hat in früheren Jahren ſchon zweimal hier konzertirt; der 
damalige Wunderknabe iſt inzwiſchen zum Jüngling herangereift 
und mit ihm ſeine techniſche Bravour. Er ſpielte das Andante 
und den Schlußſatz aus dem Mendelsſohnſchen Violinkonzert 
„Souvenir de Haydn“ von Léonard, ſeinem Lehrer, Vieux⸗ 
temps bekannte Ballade mit Polonaiſe und als Folge großen 
Beifalls nach dem Souvenir von Leonard noch eine Einlage 
eines uns unbekannten Komponiſten. Hatte ſchon der dritte 


Saß Mendelsſohns lebhaften Beifall hervorgerufen, jo ſteigerte 


ſich dieſer nach den virtuoſen Leiſtungen des Léonardſchen Stückes, 
die eine eminente Technik erfordern und auch ordentlich heraus⸗ 
fordernd geſpielt wurden. Entſchieden wurde hier, ſowie bei 
Vieuxtemps Polonaiſe an korrekter Sicherheit, ſouverainer Technik 
Be 3 melodiöſer Tongebung ganz Hervorragendes 
geboten. 

Fräulein Zerbſt ſang Lieder von Laſſen (Ich will dir's 
nimmer ſagen), Riedel (Nun iſt er hinaus; aus dem „Trom⸗ 
peter von Säckingen“), Schumann (Schöne Wiege meiner 


der Tod durch den Bruch des Rückgrates herbeigeführt worden 
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Räumung Khartums frei. Man beziffert das Maximum ber 
Peerſonen, welche die Stadt verlaſſen werden, auf 1200. Sollte 
es jedoch General Gordon gelingen, eine halbwegs erträgliche 
5 Ordnung herzuſtellen, ſo dürfte ſich nur eine geringere Zahl der 
Eiinwohner den zurückziehenden Truppen anſchließen. — Hier iſt 
das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen Egypten und Abeſſinien eine 
Vereinbarung in dem folgenden Sinne abgeſchloſſen wurde: 
SEgypten tritt an Abeſſinien einen der am Rothen Meere unter⸗ 
halb Maſſaua gelegenen Seehäfen, wahrſcheinlich Zula, ab, 
wogegen ſich die letztere Macht verpflichtet, Egypten im öſtlichen 
Sudan zu unterftützen. 8 

25 Suakim, 11. Febr. In der letzten Nacht wurde das Lager 
aalarmirt. Die Rebellen kamen der Stadt bis auf eine halbe 
Meile nahe, zündeten Feuer an und verwüſteten eine Melonen⸗ 
plantage, welche den uns freundlich gefinnten Stämmen gehört. 


16 


Stämme von der Stadt entfernt zu halten. — Das Volk in den 
Bazars drückt ſich ſehr befriedigt mit der vom Admiral er⸗ 
llaſſenen Proklamation aus, die fie als eine Garantie gegen 
feindliche Angriffe betrachten. Insgeheim find aber viele Leute 
in das Lager Osman Digmas gegangen und von den Kaufleuten 
und übrigen wohlhabenden Stadleinwohnern ſympathiſiren offenbar 
viele mit dem Feinde. Der Admiral kündigt an, daß er täalich Vor⸗ 
mittag zu Gericht figen werde, um Klagen anzuhören und daß er keine 
RMäubereien und Gewaltakte Seitens des Militärs dulden werde. 
Deer arabiſche General» Gouverneur hat ſeine Reſignation einge⸗ 
reicht, die von Admiral Hewett ſofort angenommen wurde. — 
Eeimn Bote iſt geſtern von Tokar aus hier eingetroffen. Als der 
Kommandant der belagerten Feſtung am 4. d. den Kanonen⸗ 
donner hörte, machte er einen Aus fall, um zu Baker Paſcha zu 
4 Moßen. Er wurde jedoch umzingelt, und zum Rückzuge gezwungen, 


3 er 40 Mann verlor. 


We 


Ueber den Fall von Sinkats ſind weitere Berichte 
angelangt. Von den vielen Hunderten von Weibern, Kindern 
und Greifen ſollen nur dreißig, von den Soldaten vier am 
Leben geblieben ſein; alle Uebrigen, mit Ausnahme des Kadis 
der Stadt, wurden niedergemacht. Tewfik ſtarb wie ein 
Held. Er redete ſeinen verzagten Truppen Muth zu; er er⸗ 
AHlarte ihnen, daß die einzige Möglichkeit der Rettung darin ge⸗ 
llegen ſei, zu kämpfen und ſich durchzuſchlagen, und als er 
die 600 Soldaten mit ſeinem Geiſte erfüllt hatte, ſprengte 

er die Pulvermagazine in die Luft, ſteckte die Magazine 
in Brand und zog dann an der Spitze ſeiner Getreuen hinaus. 
Die Horden Osmans ſtürmten ſofort auf den kleinen Kriegs⸗ 
haufen ein, wurden aber von der tapfern Schaar, die mit Mu⸗ 
lüton reichlich verſehen und gut einexerzirt war, wiederholt mit 
id ten zurückgeſchlagen. Schließlich aber gelang es 


— 


niſon von Sinkat endigte. Fo en N 
aten zurückgeblieben; Osman Digna ließ ſie am Leben; die 


ſale und wurde von ihren Qualen erſt durch den gewaltſamen 
Tod erlöſt, der in dieſem Falle zu einer von dem erbarmungs⸗ 
loſen Sieger geſpendeten Wohlthat wurde. 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
London, 15. Febr. (Unterhaus.) Unterſtaatsſekretär 
Dilke ſaat, es ſei kein Zweifel. daß Gordons Miſſion ein abſo⸗ 


Leiden), O. Eichberg (Raſtloſe Liebe), Zarzycki (Zwiſchen 
uns iſt nichts geſchehen) und Raff (Keine Sorg' um den Weg). 
Die junge Dame, eine Schülerin des Herrn O. Eichberg aus 
Berlin, iſt im Beſitze einer hübſchen Mezzo⸗Sopranſtimme, die 
kraſtig und klar ihre Sprache redet, namentlich in Stücken ſtreng 
Inriſchen Charakters ſchon jetzt keimende Tiefe verräth und auch 
dem heiteren Genre Lieblichkeit zu geben vermag. 
. Eichberg's „Raſtloſe Liebe“ erhebt ihr Haupt ſtellenweiſe 
nur ſchüchtern über die tonangebende Begleitung. Zarzycki's 
kleines Tonbild bietet für rezitatoriſche Bravour großen Anreiz, 
Frl. Zerbſt gelarg es, damit einen Hervorruf zu erzielen. An 
Stelle des erkrankten Herrn Leitert war Herr Georg Liebling 
vom Kullak' ſchen Konservatorium eingetreten; die dadurch bes 
dingten Veränderungen des Programms waren vom Impreſario 
diurch gedruckte Zettel (kraft der wahrhaft verſchwenderiſchen An⸗ 
zahl von Druckfehlern wahre Unika der Typographie) in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe notifisiet worden. Herr Liebling, ber 
den Vorträgen der Geſänge und Violinſtücke ein ſehr ent⸗ 
Br e Begleiter am Flügel war, ſpielte außerdem „Allegro“ 
von Scarlatti, Serenate von Moſzkowski, Pizicatos 
Polka von Deslibes (eine Art Oktaven⸗Etude) und eine Kullak'ſche 
Fiantaſie über das bekannte Weber'ſche Lied „Lützows wilde Jagd“, 
uin dieſen Stücken Routine und eine normale Technik bekundend. 
Den muſikaliſchen Vorträgen war als Novität ein kleiner Ein⸗ 
alter voraufgenangen: „Zu jung“. Als Autoren find ge⸗ 
nannt L. Berthold und C. Ling, nach uns gewordenen Andeu⸗ 
tungen dürfte aber der Autor eine Verfaſſerin ſein, die das 
Stückchen ohne Beihilfe gegründet hat. 
Ein etwas eigenſinnig geſchilderter Kaufmann will in die 
Verlobung ſeiner Tochter mit ſeinem Mündel nicht willigen, da 
fie beide noch zu jung ſeien. Seine Frau weiß aber ſchließlich 
doch die Sache nach dem Sinne der Verliebten einzurenken und 
urch alle möglichen Künſte der Ueberredung des Gatten ſtarren 
Sinn zu beugen; da fie zum Verloben zu jung ſeien, jo brauchten 
fie deshalb zum Herrathen nicht zu jung zu fein. Der eigen⸗ 
finnige Vater ſieht das ſchließlich wirklich ein und giebt ſeinen 
Segen dam. Das unterbandelnde Elternpaar war durch Herrn 
Neliy und Frau Pätſch repräſentirt, die ſich gegenseitig dialektiſch 
recht erheiternd zu Leibe gingen; außerdem treten noch die 
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ioilbevölferung der Stadt aber verfiel dem entſetzlichſten Schid- | 


Tochter Ellen (Frl. Achterberg), der Mündel Eduard Kendal 
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luter Erfolg fein werde; eine große engliſche Streitkraft wird 
am 19. d. M. in Suakim ſein. „Wir haben unſere Verant⸗ 
wortlichkeit erweitert; bisher waren wir für die Ordnung im 
eigentlichen Egypten verantwortlich, jetzt find wir auch für die 
Ordnung an der Küſte verantwortlich. Gordon iſt jede von ihm 
geforderte Unterſtützung zu Theil geworden, wird auch ferner 
jede Unterſtützung haben, die er verlangt.“ 


Petersburg, 15. Febr. In Beantwortung eines Artikels 
der „Times“ konſtatirt das „Journ. de St. Pét.“, Englands 
Meinung bezüglich Merw's ſei von den früheren Vorurtheilen 
abgekommen. Rußland übernahm durch die Okkupation die 
Verpflichtung, das Räuberweſen auszurotten und der Zioili⸗ 
ſation und dem Handel die Wege zu bahnen. Die direkte 
Verbindung Askabads über Merw mit Turkeſtan erheiſche 
keinesfals eine Berührung des perſiſchen Gebiets. Attrek ſei 
kein perſiſches Gebiet, es war ſtets der Zufluchtsort von Räuber⸗ 
banden, welche Khoraſſan verwüſteten. Serakhs hingegen werde 
niemals von Rußland okkupirt werden. Rußlands Beziehungen 
zu Enaland ſeien auf der gegenſeitigen gerechten Würdigung der 
Intereſſen baſirt. Dieſe Intereſſen find vollkommen vereinbar. 
Der beiderſeitige Vortheil erheiſcht eine Verſtändigung behufs 
Erfüllung der ziviliſatoriſchen Miſſion. (Wiederholt. ) 


Charkow, 14. Febr. Dem früheren Intendanten des 
hieſigen Militärbezirks, Generallieutenant Buſchen, dem verab⸗ 
ſchiedeten Oberſt Sabo und dem Titularrath Waſſiljew find nun⸗ 
mehr die Anklageſchriften wegen der bei Beſchaffung von Mili⸗ 
tärzwieback während des Orientkrieges vorgekommenen Mißbräuche 
zugeſtellt worden. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 15. Februar, Abends 7 Uhr. 


Wien, 15. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde nach 
den Reden beider Berichterſtatter der Majoritätsantrag, die Aus⸗ 
nahmemaßregeln für gerechtfertigt zu erklären und die Aufhebung 
der Geſchworenengerichte zur Kenntniß zu nehmen, mit 177 
gegen 137 Stimmen angenommen. 


Wien, 15. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm auch die 
zeitweilige Suspendirung der Geſchworenengerichte an, nachdem 
Miniſter Prazak die Nothwendigkeit dieſer Regierungsverfügung 
nachgewieſen hatte. 


Kairo, 15. Febr. Die engliſche Regierung lehnte den 
Antrag des Generals Wood, die egyptiſche Armee mit der Expe⸗ 
dition zum Entſatze Tokars kooperiren zu laſſen, mit der Moti⸗ 
n 

des eigemtichen 

angeworben. General Graham wird mit dem letzten, na 

kim beſtimmten 
gehen. — Aus Suakim wird heute gemeldet, daß die hervor: 
ragendſten Anführer der neutralen Stämme in dem drei Stun⸗ 
den von Sualim entfernten Handukwell eine Verſammlung ab: 
hielten und beſchloſſen, Osman Digma aufzufordern, ihr Gebiet 
zu reſpektiren, andernfalls würden ſie gegen ihn kämpfen. — 
Kaſſala wurde von den Inſurgenten beſetzt. 


— — — 


(Herr Bach) und der Sohn Charles (Herr Teuſcher) auf. Sie 
friſten ein etwas kümmerliches Daſein, da herzlich wenig geſchieht 
und eigentlich nur die beiden Eltern das Wort führen. th. 


* Tanz⸗Examen. In Paris bat an einem der letzten Abende 
in der Großen Oper eine recht impoſante Zeremonie ſtattgefunden — 
das Tanz Examen. Dieſes Examen iſt ein Ereigniß, welches ſchon 
wochenlang vorher ſo manches Herz unter dem ſchmiegſamen Balle⸗ 
rinenkorſet lebhafter ſchlagen läßt und namentlich das Kores der 
„Ratten“ in eine wahre Revolution verſetzt. Wie viele Hoffnungen 
auf Avancement, wie viele Gage Erhöhungswünſche richten ſich auf 
dieſen bedeutungsvollen Abend, den Alles, was in der Großen Oper 
auf den Hacken piroueitirt und Tricot trägt, mit größter Spannung 
berankommen fiebt. An einem ſolchen Examen⸗Abend ift der ganze 
Theaterſaal in tiefſte Dunkelheit gehüllt, und man hat alle Mühe, ſich 
zu überzeugen, daß die fluſternden Stimmen im Parquet nicht etwa 
einigen neckiſchen Hausgeiſtern, ſondern korpulenten Balletmüttern, 
wenigen Theaters Abonnenten und Intimen, ſowie drei bis vier Yours 
naliſten angehören. Die große Maſſe des Publikums iſt natürlich von 
einer ſo internen Veranſtaltung ausgeſchloſſen. Um 8 Uhr zündet 
man die Flammen der Rampe und die Lampen an vier bis fünf 
Pulten im Occheſter an. Bald darauf erſcheint die Jury, an der 
Soitze derſelben Direktor Vaucorbeil, welcher mit feiner hoben Geſtalt 
und dem mächtigen, ſchneeweißen, bis auf die Bruſt herabwallenden 
Bart, an den Dreizackſchwinger Neptunus gemahnt. Wie der Meer⸗ 
beherrſcher mit feinem „Quos egol“ die rebelliihen Wellen, jo hat 
der Herrſcher der Oper oft genug mit einem energischen „Silence, 
mes dames!“ das ſtürmiſch bewegte Balletkorps zu beſänftigen. 
Der kritiſche Areopag, welcher ſich zu dieſer Stunde hier verſam⸗ 
melt, beſteht außerdem noch aus dem Adminiſtrator Mayer, den 
Tanzmeiſtern Mérante, Vasquez, Lecerf, den Primaballerinen Roſita, 
Mauri, Subra, Righetti, und mehreren anderen premiers sujets. 
Jedes Mitglied der San bält eine Bleifeder und meh rere 3122 
mit den Nummern Eins bis Fünf in der Hand. Auf dieſe Zettel 
deren Nummer das Beurtheilungsprädikat enthält, verzeichnen die 
Preisrichter die Namen der Eraminander. Die etwas magere muſi⸗ 
kaliſche Begleitung für das Tanz xamen wird — von einem einzigen 
Wioliniſten ausgeführt, was um fo ſeltſamer erſcheint, als Tanz und 
Muſik doch zwei unzertrennliche Zwillingsſchweſtern ſind und ſelbſt eine 
geniale Jüngerin Terpſichore's, welche den göttlichen Funken in den 
Bcbenipigen trägt, der elektriſirenden Klänge eines Occheſters bedarf. 
Die Examinandinnen tragen faſt ſämmtlich eine Ch miſette aus weißem 
Tarlatan, Röckchen aus demſelben Stoff, eine Schärpe von roſa Sa⸗ 
tin. Tricot oder hohe Strümpfe, roſige Tanzſchube und Blumen in 
den Haaren. Die Probe, die fie zu beſtehen haben, iſt die Ausführung 
einer Tanz figur, eines Pas de deux, und, einer ſogenannten figure 
seule. Den Anfang des Examens macht die Vorführung der Ratten, 


Truppentransport Montag früh von Suez ab⸗ 


FJocales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Februar. 

d. Der Steckbrief gegen den Kardinal 
Grafen Ledochowski, welcher vor etwa 7 Jahren er⸗ 
laſſen, und zuletzt im Jahre 1879 erneuert wurde, iſt wiederum 
erneuert worden, und zwar in Nr. 6 des Amtsblatts der königl. 
Regierung zu Bromberg vom 8. Februar d. J. Der „Ruryer 
Pozn.“ iſt darüber in großer Erregung und meint: während die 
Biſchöfe von Limburg und Münſter begnadigt worden, und in 
ihre Dibzeſen zurückgekehrt ſeien, während das Sperrgeſetz faſt 
in allen Diözeſen aufgehört habe und bereits thellweiſe die va⸗ 
kannten Pfarrſtellen beſetzt würden ꝛc., geſchehen hier bei uns 
unerhörte Dinge; der hinter dem Kardinal Primas erlaſſene 
Steckbrief werde erneuert! Das polniſch⸗ultramontane Organ 
enthält ſich weiterer Bemerkungen hierüber nur aus dem Grunde, 


weil der bisherige verantwortliche Redakteur des Blattes Herr von - 


Gruſzezynski vorgeſtern im hieſigen Gefängniß eine 6⸗monatliche 
Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung des Propſtes Kubec ak = 
getreten hat und weil dies den „Kuryer“ daran erinnert, daß 
die Strafkammer des Poſener Landgerichts und das Gefängniß 
nicht weit von ſeinem Redaktionslokale entfernt liegen. Er zieht 
es daher vor, zu ſchweigen, und meint nur: „Künftige Geſchichts⸗ 
ſchreiber würden nicht verfehlen, Vorkommniſſe dieſer Art gebüh⸗ 
rend zu würdigen, und ein Verfahren, welches in den Herzen 
der Bevölkerung ſchmerzliche Gefühle hervorrufen müſſe, mit dem 
rechten Namen zu bezeichnen.“ — Der fragliche Steckbrief iſt 
noch nicht erledigt, und läßt ſich daher formell gegen die Sache 
nichts einwenden. Immerhin erſcheint aber die Erneuerung des⸗ 
ſelben bei der gegenwärtigen Sachlage auffallend. 

d. [Das Buch: „Unſer Reichskanzler“] von 
Moritz Buſch wird auch von dem „Kuryer Pozn.“, en 
darin die polniſche Frage berührt wird, beſprochen. Zu der 
Mittheilung, daß der Reichskanzler dem Biſchof Ketteler das 
Erzbisthum Gneſen Pofen angeboten und mit dem Erzbiſchof 
Grafen Ledochowski in Verſailles auf ſehr freundſchaftlichem 
Fuße gelebt habe, bemerkt das polniſch ultramontane Organ: 

„Welche Freundſchaft“ des Fürſten Bismarck für den Biſchof 
Ketteler und den Kardinal⸗Primas das geweſen fein mußte, das ers 
giebt ſich aus dem Verlaufe, den dieſe Freundſchaft nahm, und aus 
dem Ende, welches ibr zu Theil wurde. Fürft Bamard war Freund 
dieſer beiden Kirchenfürſten, ſo er: er glaubte, daß er ſich ihrer als 
Werkzeug werde bedienen können. Als er jedoch erkannte, wen er vor 
ſich babe, wich die äußere Freundſchaft dem eigentbümlichen Verhält⸗ 
miſſe welches beſtehen muß zwischen einem katholiſchen Biſchoſe und 
Demjenigen, der in der oben angegebenen Weile zu banden ſtrebt 
Fürft Bismarck wollte den Biſchof Ketteler zum Erzbiſchof von Gneſen⸗ 


ofen machen. aber der durch und durch edle Biſchof von Mainz er⸗ 


klärte, daß ein Biſchof, welcher nicht im Stande ſei, 
u verſtehen, ein deutſcher Biſchof, nicht mit 
irche wirken kann, mag er immerhin im Sinne des Kanzlers wu ken. 

den weiteren Mittheilungen in Betreff der polniſchen 
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en dieſelben in einer Art und Weiſe. die au e atz re 

kann, dahin, die Polen und Katholiken zu e 9. Saul 
für Das, was geſcheben ift, auf ibre Schultern zu laden, und zwar 

— 7 in einer Weiſe, welche dem Fürſten Reichskanzler keine Ehre 
ringt. 

— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer vom IL. d. 

In der am 11, d. M. ftattgeyabten Situng der Handelskammer 8 

nachdem das Kollegium von verſchiedenen Eingängen Kenntniß genoms 

men, über eine Vorlage der Kaufmänniſchen Vereinigung bier be⸗ 
treffend die Anſtellung vereideter Geireidewäger, Beſchluß gefaßt. Die 
eines Scwarmes ent ückender, riſcher Ki der im Alter von ſieben Ki 

zehn Jahren. Mit Bedauern denkt man 8 daß alle dae on — 

Cherubimgefihter in wenigen Jabren unter der Einwirkung — 

Schminke und des Poudre de rix ihre Farbe verloren baden werden. 

Nach den Kleinen ließ Direktor Vaucorbell die Großen zu ſich kommen 

und eine Schaar brauner, blonder, brünetter Tanzbeldinnen mit 

ſcunmernden Armen, kuſchtothen Apen und dem unverm idlichen 

Stereotyp⸗Lächeln ſchwegte nach und nach an der Jury vorüber. Um 

10 Ubr ſchloß Direktor Vaucorbeil das Examen, deſſen Reſultat erſt 

in einigen Tagen veröffentlicht wird. Die Avancements, welches die⸗ 

ſes Examen eventuell zur Folge haben wird, müſſen übrigens der Gut⸗ 
beißung — Jules Ferty's unterſtellt werden. Der Miniſter mit den 

8 8 re en über ein Tänzerin⸗ 

nen⸗Ernennungsdekret gebeugt — welch' ein jchi 

557 4 0 gebeug 8 chönes Tableau für den 

e Beſichtigung des Julinsthurmes in i 

koſtbaren Affervatoriums erfelat jährlich durch 3 2 

Mitglieder der Reichsſchulden. Kommiifion. Ueber das bei dieſer Be⸗ 

ſichtigung übliche Verfahren leſen wir im „Kl. J.“: Was zuvörderſt 

den Zugang zu dieſem wohlbewachten Reichskeiegsſchatze anlangt, fe 
kann derſelke nur in dem Falle ermöglicht werden, wenn de beiden 

Kommiſſlonsmitglieder gleichzeitig die in ihrem Beſitz befindlichen, 

5 ſehr zierlich gearbeiteren Schlüſſelchen ins Schloß ſtecken, denn 

auf keine andere Weiſe iſt der trotzige Verſchluß zu öffnen. Ueder die 

Eröffnungszeit wird ein genauer Bermert im Protokoll angegeben 

Alsdann wird die Rotunde betreten, in weicher die blanken 120 Mil 

Mark für den Reichsnot fall vorſorglich lagern. Die gewaltige Summe 

iſt in zehn größere Abtheilungen zerlegt, deren jede wiederum in zwölf 

Unterrubriken zerfällt, fo daß in jeder der letzteren je eine Million 

Mark entbalten fein muß. Jede dieſer Einzelmilllonen liegt in zehn 

Beuteln zu je bunderttauſend Mark, von denen zwei Drittel in 2)s 

und ein Drittel in 10 Markpücken aufbewahrt werden. Sobald die 

Reviſion beginnt, wird aufs Gerathewohl eine der vorhandenen Ab⸗ 

theilungen genannt, aus welcher dann irgend eine der Unterabtheilun⸗ 

gen näher angegeben wird, um dann durchgezählt zu werden. Zu 
dieſer Arbeit ıft ein Militärkommando abgeordnet, fo daß das müh⸗ 
ſelige Zählgeſchäft in verhältniß mäßig ku er Zeit erledigt iſt. Sind 
zwei oder drei der 1 Beutel aus den verichiebenen Abteilungen 
auf die Richtigkeit it res Inhalts gemüft, dann iſt dieſer Theil der 

Reoiſion beendet. Außerdem werden auch noch die Beſtaͤnde der 

übrigen drei größeren Reichs fonds, wie ſolche für die Invalidenverſor⸗ 

gung, den Feſtungsbau und die Errichtung des Parlamen'sgebäudes 
vorhanden ſind, g naueſtens geprüft, nur daß bier die einzelnen Werthe 
nebf den dau gebörinen Kuponbogen, die Stückzahl, Nummer fahl 

Serien u. ſ. w. mit den in den Inventarbüchern enthaltenen Angaben 

ſorgfältig ver lichen werden. Sobald alle dieſe Einzelbeiten geregelt 

find, wird das Reviſtonsprotofoll ausgefertigt und von den beiden 

Reviſoren unterſchrieben, die beiden Schlüſſel werden alsdann gieich⸗ 

zeitig wieder eingeſteckt und die Prozedur iſt vollendet. 
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Handelskammer wird & ibrem Theil dem an fie ge Antrage 
auf Anſtellung von Getreidewägern entſprechen. Ueber den gegen⸗ 
wärtig dem Bundesrath vorliegenden Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften, 
wurde ſodann ein längeres Referat erſtattet. Mit der Feſtſtellung und 
Formulirung der Bedenken, zu welchen der genannte Entwurf vom 
dies ſeitigen Verkevrsſtandvunkt aus Anlaß bietet, wird die Verkehrs⸗ 
kommiſſton der Handelskammer beauftragt. Die Beſchlußfaſſung über 
die Anfrage des bieſigen Magiſtrats, betreffend die Verſicherung der 
Handlungsgebilfen gegen Krankbeitsgefahr, wurde auf allſeitigen Wunſch 
vertagt, da es ſich empfiehlt, das Reſultat der von einem Intereſſenten⸗ 
Komite bierortö angeregten öffentlichen Diskuſſion der Angelegenheit 
abzuwarten. Es wurden ſchließlich noch mebrere Privatanträge zur 
Erörterung geſtellt und in nicht⸗öffentlicher Sitzung einige Vorlagen 
erledigt. 

r. Das Wohlthätigkeitskonzert, welches am 14. d. M. auf 
Veranſtaltung der bieſigen deut ichen Reichsfechtſchulen im Lambert' chen 
Saale ſtat fand war von ca 8 0 Perſonen beſucht. 

r. Der Wagner ⸗Gedächtnißfeier, welche Mittwoch den 13. 
Februar, dem Todestage des grotzen Tondichters, im Lambert' chen 
Saale von dem Kapellmeiſter Thomas mit der Kapelle des 46. 
Regiments veranſtaltet worden war, wohnte ein ſehr zahlreiches Pu⸗ 
biifum bei, jedenfalls der beſte Beweis, daß der Gedanke des Unter⸗ 
nebmers, eine derartige Feier, bei der nur auserleſene Werke des 
Verſtorbenen zur Auffübrung kommen ſollten, abzuhalten, allgemeinen 
Anklang gefunden hat. Es muß aber auch anerkannt werden. daß das 
Dargebotene durchaus geeignet war, einen ungetrübten Genuß zu bie⸗ 
ten. Die längſt bekannte große Gewandtbeit des Herrn Kapellmeiſters 
Thomas in der Zuſammenſtellung ſeiner Programme hatte ſich wie⸗ 
derum glänzend bewährt: in einer Reibe auserleſener Inſtrumental⸗ 
nummern aus allen Schaffensperioden des Meiſters wurde eine 
Hare Ueberſicht feiner geſammten Thätigkeit vom Rienzi (1842) ab, 
bis zur Götterdämmerung (1876) ermöglicht, wätzrend die einzelnen 
Stufen durch Stücke aus Tannväuſer (1845), Lohengrin (1850) und 
den Meifterfingern (1868) bezeich et wurden. Das vortreffliche Pro⸗ 
gramm erfubr in allen ſeinen Theilen von Seiten des bedeutend vers 
ſtärkten Orcheſters eine wohl gelungene Ausführung, welche den beſten 
Beweis von der Hingebung und dem Eifer des Dirigenten ablegte. 
Als ein beſonders glücklicher Gedanke deſſelben verdient noch erwähnt 
u werden, daß der Saal durch das ſchöne Sametzli'ſche Porträt⸗Relief 

agner's geſchmückt war. Voraus ſichtlich wird der Wagner ⸗ Abend 
einen neuen Impuls zu dem ſtets ſteigenden Beſuche der Thomas'ſchen 
Konzerte gegeben baben! 4 KR 

. Profefior Szafarkiewicz, in deſſen rühmlichſt bekannten Han- 
delskurſen seit 34 Jabren ca. 2.0 Damen kaufmänniſchen Unterricht 
genoſſen baben, wud neben den 4 Handelskurſen, welche im Laufe d. J. 
ftattfinden, nach Oſtern auch noch einen „höheren Damen» 
Kurſus eröffnen, in welchem unter Berückſichtigung des künftigen 
praktiſchen Berufes einer ſelbuändigen Hausfrau Hygiene und 
Aeſthetik gelehrt werden ſollen. Dem Programme für dieſen höheren 
Kurſus iſt Folgendes zu entnebmen: ; 5 

„Der Beruf einer einſichtsvollen, intelligenten Hausfrau gipfelt in 
der zuftiedenſt⸗llenden Löſung zweier, ihr ausſchnezlich zufallenden. 
Lebensaufgaben: a) in der Sorge für die Geſundbeit der zu ihrem 

ausſtande gebörigen Perſonen durch geſunde Nabrung, angemeſſene 

leidung und paſſende Wohnungs behandlung; und b) in dem eifrigen 
Bestreben, ein friedliches, g.mürbliches, auf böhere Ideale geſtütztes, 
alles Gemeinen und Roben baares, geiſtige Zuſammenleben des ganzen 

amiliendeſtandes zu ſchaffen und unausgeſetzt zu unterhalten. Zur 

diung dieſer beiden, ſehr ſchwierigen Aufgaben reicht die gründlichſte 
&beor-tiiche Bildung, wie fie eine höhere Mädchenſtalt zu geben im 
Stande if, nicht aus; es find dazu andere, praktiſch 
zu verwertbende Kenntniſſe erforderlich, wie fie vorwiegend 
in der Hygiene und Aeſthetik ten werden. 
der Hygiene müſſen in einer lecht faßlichen, meiſt a 
tellen Lehrmethode dieſenigen Abſchnitte der Phyſtk, Chemie, Anatomie 
und Phyſtologie eingeprägt werden, welche beim Kochen, Waſch en, 
Wohnungs behandeln und zur Ausübung einer normalen Geſundheits⸗ 
pflege erforderlich find. Aus der Aeſthetit dagegen müſſen gelehrt 
und geübt werden: freies Handzeichnen, Malerei, Modelliren und mög⸗ 
lichſt gründliches Bekanntwerden mit den Meiſter⸗Kunſtwerken, ſo weit 
die Stadt Poren Gelegenheit dazu bietet Alles dieſes in der Abſicht, 
den Formenfinn und den guten Geschmack zu wecken und zu fördern. 
fo wie außerdem die Pbantafie, das Gemütb und das Her; ve redelnd 
zu heben. Der höhere Damen Kurſus ſoll demnach einen natürlichen, 
ſegensreichen Uebergang vom Schulunterricht zum praktiſchen Ver⸗ 
werthen deſſelben für das ernſte weibliche Leben ſchaffen, er ſoll die 
bisber von der Schule überwachte und von der Mutter ſorgſamſt bes 
vormundete Tochter für das ſpätere freie, ſelbſtändige Schalten und 
Walten in dem von ihr geleiteten Hausſtande kräftigen und ihr in der 
Folge ftets helfend bei der Hand bleiben. Zur Theilnabme an dem 
böveren Damenkurſus erſcheint am vaſſendſten die Zeit zwiſchen dem 
Austritt aus der Schule und der Uebernahme einer jelbitändigen Hause 
frauſtellung.“ Wir wünſchen dem neuen Unternehmen welches in 
unſerer Stadt einzig in feiner Art daſteht, und unzweifelhaft eine Lücke 
auszufüllen im Stande ſein dürfte, guten Erfolg. 

A Der Neumärkiſch⸗Voſener Bezirksverband der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung zäblt gegenwärtig 
47 Zweigvereine als körperſchaftliche Mitgneder gegen 40 des Vor⸗ 
jabres. Es find folgende Vereine: die Volksbildungsvereine zu Bär 
wal de und Birnbaum, die Handwerkervereine zu Bromberg 
und Krone a. Br., der Bürger und Bildungsverein zu Drieſen, 
der Bürgerverein zu Frauſtadt, der Volksbildungsverein zu Frieder 
berg N., M., der Vorſchußverein und die Loge zu Gneſen, der 
Fortbildungsderein zu Grätz, der Bildungsverein zu Güſtebieſe, 
der Volksbildunge verein u Gurko w, die Handwerkervereine zu 
Inowrazlaw und Königsberg N.⸗M., der Volksbildungs⸗ 
verein zu Koſten, der Volksbildungsverein, der Vorſchuß verein und 
der Kaufmänniſche Verein zu Küſtrin, der Geſelligkeits verein zu 
Kurnitk, der Kaufmänniſche Verein, der Gewerbeverein, der Liberale 
Verein, der Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter und der 
Turnverein zu Landsberg a. W., der Handwerkerverein zu 
Letſchin, der Bildungsverein u Meſeritz, der Vorſchußverein 
und der Volksbildungsverein zu Nakel, der Fortbildungsverein zu 
Neu damm. der Hand werkerverein, der Allg. Männer: Geſangverein, 
der Kaufmänniſche Verein und der Ortsverband der Gewerkvereine zu 
Poſen, der Handwerkerverein zu Rawitſch. der Geſangverein 

Harmonia“ zu Rogaſen, der Geſelligkeitsverein zu Samter, der 
Handwerkerverein zu Samotſchin, die Bildungsvereine zu Schnei de⸗ 
mübl und Schrimm. der Volksbildungsverein zu Schwerin 
a. W, der Männer ⸗Geſangverein, dem Kampfgenoſſen⸗ Verein, der 
Turnverein und Lehrervrrein zu Soldin, der Handwerkerverein zu 
Lippehne und der Volksbildungsverein zu Woldenberg. Von 
dieſen 47 Zmeigvereinen befinden ſich 24 in unſerer Provinz. Außer 
dem gebören zum Verbande 117 persönliche Mitglieder. Der Vorſtand 
des Verbandes bat jetzt wieder eine Agitation zur Gewinnung perſön⸗ 
licher Mitglieder ins Werk geſetzt, die hoffentlich gute Reſultate erzielen 
wird. Erft durch eine große Anzahl der letztern Mitglieder und durch 
deren Beiträge an die Verbands kaſſe (6 M. jährlich) wird der Vor“ 
ſtand in die Lage geſetzt, die kleinen Zweigvereine thatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen und durch Stellung von Vorträgen, Einrichtung und Unter 
baltung von Vereins ⸗Bibliotbeken u. dral ein reges Bildungsſtreben 
in denſelben zu fördern. Es ſollte daher Jeder, der Intereſſe für die 
edle Sache der Voltsbildung hat und deſſen Mittel es geſtatten, durch 
Leiſtung des kleinen Jahres beitrages die Zwecke des Verbandes unter 
ſtützen Verbands ⸗Schatzmeiſter iſt Mechaniker H. Förſter bier, 
Gr Ritterſtraße 7. — . 

r. Diebſtähle. Einer Herbergswirthin in der Schützenſtraße ift 
m 10. o9:: 11, d. Mts. aus unverſchloſſenem Zimmer und Korbe ein 


5 


grauer Anzug (Rock, Hoſe und Weſte) im Werthe von 35 M. geſtohlen 
worden — Einem Müblenbefiger in der Nähe des Bahnboſes wurden 
in der Nacht vom 14.—15. d. Mts. aus verſchloſſenem Raume 6 ſehr 
fette Gänſe im Werthe von 60 Mark geſtohlen. Die Diebe baben den 
den Stall umgebenden Zaun untergraben, find durch das entſtandene 
Loch bindurchgekrochen, baben alsdann das Schloß der Stallthür abge⸗ 
ſprengt und find fo zu den Gänſen gelangt. — Einer Wittwe auf der 
St. Martinsſtraße wurden am 10. d. M durch ein obdachloſes Frauen⸗ 
zimmer aus unverſchloſſener Stube ein Koffer, ein Frauenbemde und 
Zeug zu einer Schürze geſtohlen. — Dem Schnellmaler W., welcher 
gegenwärtig im Volkstheater auftritt, find aus verſchloſſener Wohn⸗ 
Aue und unverſchloſſener Kommode am 13. d. Mts. 70 M. geſtohlen 
morden. i 

+ Samter, 15. Febr. [Reviſion. Sparkaſſe. Feuer] 
Der Präſident des Ober⸗Landes gerichts zu Poſen, Herr v. Kunowski, 
traf am 11. d. M. bier ein, weilte 2 Tage in unſern Mauern und 
kehrte am 14. mit dem Frühzug um 7 Uhr nach Poſen zurück. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit revidirte er die Büreaus des Amtsgerichtes und das 
Gefangenenhaus. — In unſerer Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde 
in der dies wöchentlichen Sitzung über das Statut der zu gründenden 
ſtädtiſchen Sparkaſſe verhandelt, doch zeigte ſich im Laufe der Sitzung, 
daß die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. — Am 8. d. M., Abends 
10 Ubr, brach auf dem, dem Grafen Weſierski⸗Kwilecki auf Wröblewo 
gehörigen Vorwerk Oleſie, in einem Vieuſtalle Feuer aus, welches mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß ſowohl das Gebäude, als 12 
Stück Rindvieb ein Raub der Flammen wurden. Muthmaßlich iſt das 
Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden. 

xX Natel, 14 Febr. [Wegemelioration. Vorſchuß⸗ 
verein] Vor 2 Jahren wurde von Nakel nach Wertheim eine 
Kieschauſſee gebaut, wozu aus dem Provinzialſond die Hälfte der Koſten 
beigeſteuert wurde. Nun wird dieſe Cpauſſee weiter nach Karnowko 
geführt und hat auch zu dieſem Bau die Provinz eine entſprechende 
Beihiſfe zugeſichert. — Bebufs Erſtattung des Geſchäftsberichts für 
das verfloſſene Jahr fand heut im Saale des Kaufmanns Biniakowski 
eine Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenvereins 
unter reger Theilnahme der Mitglieder ſtatt. Demſelben entnebmen 
wir, daß die Mirgliederzahl 577 beträgt, der Geſammtumſatz eine Höhe 
von M. 3 201 141,18 erreichte, der Reſervefond auf 11 Prozent des 
Mitgliederguthabens erhöht und die Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt 
wurde — gegen 9 Prozent im Vorfahr. 

Gueſen, 14. Febr. [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene] Auf Einlarung des Herrn 
Staatsanwalt Heckelsberg fand am 9. d. Mis. eine zahlreich bes 
ſuchte Verſammlung bebufs Gründung eines Vereins zur Fürforge für 
entlaſſene Strafgefangene in Stahn's Hotel ſtatt. Nachdem Herr 
Staa sanwalt Heckelsberg auf allgemeinen Wunſch der Verſammlung 
den Vorſitz übernommen, wurde der Statutenentwurf berathen und 
mit einigen Aenderungen von der Verſammlung angenommen. Die 
Redaktion der Statuten wurde den Herren Staatsanwalt Dr. Schulz, 
Gymnaſial Oberleborer Dr. G:bhardı und Paſtor Stahr übertragen. 
Hierauf konſtituirte ſich die Verſammlung zu einem Zweigverein für 
die Stadt und den Kreis Gneſen und wähle zu Mitgli dern des 
Vorſtandes die Herren: Staatsanwalt Heckelsberg, O erbürger⸗ 
meiſter Machat ius. Prob Ta ſch, Paſtor Stahr, Kauf⸗ 
mann L. Gimtiewiez und Rittergutsbeſitzer Hüſer⸗Pyſzezynek. 
Da auch hier dieſer humanen Zwecken dienende Verein ſich allgemei⸗ 
ner Sympathie erfreut, ſo iſt zu erwarten, daß die Betheiligung an 
demſelben eine aurero:dentlich rege fein wird. : 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 14. Febr. [Perſonalien. 
Magner Konzert. Amts fubiläum. Lutherſtiftung.] 
Für die Gemeinde Pakoslaw iſt der Wirth Felix dm „ für die 
Gemeinde Zmyslowo (bei Jutroſchin) der Wirth Louis Mantke, für 
die Gemeinde Gory der Häusler St. Stachowiak, für die Gemeinde 
Dubinko der Wirth DRAN zum Schulen und Ortsſteuererheb 

wählt und beitätigt worden. — Zur Gedächtnißfeier des Todestages 

ichard Wagner's fand geitern Abend unter Mitwirkung der Oratorien⸗ 
und Konzertſängerin Fräulein Fuchs, des Oratorien⸗ und Konzert⸗ 
ſängers Herrn Rüffer aus Breslau, owie des Seminarchors und ber 
Militärkap lle ſeitens des gemiſchten Geſangvereins im Schüvenhaus⸗ 
ſaale zu Rawitſch ein großes Konzert ſtatt, bei welchem nur Wagner ſche 
Kompoſitionen zur Aufführung kamen und welches ziemlich zahlreich 
beſucht war. — Heute feierte der frühere Kantor an der evangeliſchen 
Kirche, Herr Bürgermeiſter Koliſch, in Boja owo fein 50jähriges 
Amts und Bürger jubiläum. Zur Vorfeier des Feſtes fand bereits 
geſtern Abend 7 Uhr ſeitens der Bürgerſchaft vom kleinen Exercier⸗ 
platze aus ein groß artiger Fackelzug und dabe Begrüßt ng des Jubilars 
durch das Feſtkomité ſtatt. Heute früh wurde dem Jubilar ein 
Morgenſtändchen gebracht, woran ſich um 10 Uhr Morgens die Gra⸗ 
tutation der Behörden, Kollegien. Vereine ꝛc. und Ueberreichung eines 
Ebrengeſchenkes ſchloß. Um 12 Uhr Mittags fand am Schmückert⸗ 
Platze Muſik und Nachmittags 3 Ubr unter zahlxreicher Betheiligung 
der Bürgerſchaft und zahlreicher auswärtiger Gäſte im Deutſchen 
Haufe ein Feſteſſen ſtatt. Mit Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtnug 
des Marktes ſchloß dieſer Feſttag. — Behufs Bildung von Zweig⸗ 
vereinen in der bieſigen Diözeſe bat der Vorſtand des Hauptvereins 
der deu ſchen a n in der Provinz Poſen an verſchiedene 
Perſonen, namentlich an Lehrer und Geiftlihe in den einzelnen Städten 
des Kreiſes einen Aufruf gerichtet und darin die Bitte ausgeſprochen. 
zur Bildung von Zweigvereinen die geeigneten Schritte zu tbun und 
bis zum 1. April a.c Mittheilungen über die Bildung des betreffenden 
Zweigver ins ſeitens des Vorſtandes deſſelben unter Einreichung des 
Statuts und Perſonenſtandes des Vorſtandes zu machen. Der Fonds 
für das Martinsftift in Rawitſch iſt bis 270 „83 M. geftiegen. 

f Bromberg, 14. Febr. [ Turnverein. Szkolny.] Der 
bieſige Turnverein begeht in dieſem Jahre durch ein großes Turn⸗ und 
Volksfeſt die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens. Zur Theilnabme an 
demſelben iſt der Turnkreis Nordoſten ꝛc. eingeladen und ſchon jetzt 
werden im Schoße des Vereins Veranſtaltungen zu dieſer Feier ge⸗ 
troffen. Zur Bildung eines Garantiefonds hat ſich der Vorſtand dieſes 
Vereins, deſſen Vorſitzender Stadtratb und Kaufmann Wenzel iſt, an 
den bieſigen Magiſtrat gewandt und um Gewährung einer Summe 
von 1500 M. gebeten. In der beutigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam 
dieſer Gegenſtand 12 Beratbung und bewilligte die Verſammlung nach 
dem Antrage der Kommiſſton 1000 Mark. — Gegen das den biefigen 
Bankier Szkolny zu 15 Jahren Zuchthaus verurtbeilende Erkenntniß 
hatte fein Vertbeidiger, der Rechtsanwalt Dr. Sello, die Reviſion eins 
gelegt. Das Reichsgericht in Leipzig, der die Rechtfertigungsſchrift erſt 
vor 14 Tagen zuging, hat dieſelbe zurückgewieſen und Szkolny ift zur 
Verbüßung der gegen ihn erkannten Strafe geſtern nach Rawitſch ab; 
geführt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

d. Aus Anlaß der Sobieskifeier, welche am 9. Sep⸗ 
tember v. J. in Thorn ſtattfand, wurde am 13. d. M. vor dem 
Schöffengexrichte daſelbſt eine Anklageſache gegen 15 Perſonen, welche 
bei der Feier theils lebende Bilder veranftaltet, theils bei denſelben 
mitgewirkt hatten, verhandelt. Es war nämlich bei der Ortspolizei 
zwar die Feier angemeldet, auch angegeben worden, was für lebende 
Bilder bei derſelben vorgeführt würden; von zweien der drei lebenden 
Bilder aber, welche wirklich vorgeführt wurden, behauptete die Anklage, 
es ſeien nicht dieſelben geweſen, welche angemeldet worden waren, ſo 
daß demnach die Beſtimmungen des Oberpräſidial⸗Erlaſſes vom 9. Au⸗ 
auft 1876 übertreten worden ſeien. Da jedoch der Vertheidiger den 
Nachweis führte, daß jene Beſtimmungen ſich auf gewerbsmäßige Vor⸗ 
ſtellungen beziehen und den Zweck haben, unmoraliſchen Vorſtellungen 
vorzubeugen, und daß die Novelle zur Gewerbeordnung vom 1. Juli 
1883 dieſe Angelegenheit anders geregelt habe, ſo wurden alle Ange⸗ 
klagten freigesprochen. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


V. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialber⸗ 
eins für Poſen war zu einer gutachtlichen Aeußerung über einen Ans 
trag der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft an die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Berlin „während der Wintermonate für Getreide⸗ 
transporte in Wagenladungen von Swinemünde nach Berlin nur 


dieſelbe Fracht zu erheben, wie für die Route Stettin — Berlin, wodurch 


ſich die Fracht für die erſtgenannte Relation für 100 Kilogr. von 1.02 
auf 0.68 M., d. i. um 33 Proz. ermäßigen würde,“ veranlaßt worden. 
Der gedachte Antrag iſt damit motivirt worden, daß die Oſtprovinzen 
in dieſem Jahre in Roggen nicht leiſtungsfähig und Berlin auf den 
Bezug von ruſſiſchem Roggen angewieſen ſei, nach Schluß der Fluß⸗ 
Schifffahrt derſelbe aber ver Bahn von Swinemünde nach Berlin werde 
verfrachtet werden müſſen. Da dies indeß bei den gegenwärtigen Tas 
rifen nicht rentire, fo würden die Getreideſendungen wahrſchein lich bis 
zur Wiedereröffnung der Schifffahrt in Swinemünde liegen bleiben und 
ſomit der Babnvermaltung die Frachteinnahme ganz entgehen. Der 
landwirtbſchaftliche Propinzialverein ſpricht ſich gegen den Antrag aus, 
indem er dabei namentlich hervorbebt, daß einerſeits eine längere Un⸗ 
terbrechung der Flußſchifffahrt bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht 
mehr zu erwarten ſei und andererſeits die ungünſtige Lage der hieſigen 
Landwirthſchaft und Mübleninduſtrie eine Erleichterung der Zufuhr 
von ruſſiſchem Roggen nach Berlin unrathſam erſcheinen laſſe. 


London, 14. Februar, Abends. Bank ausweis. 
12 890.000 


Totalreſerve 000 Bun. 677,000 . S 
Notenumlauf 24.767.000 Abn. 267.000 5 N 
vorrat 21.907.000 Zun 410.000 „ „ 
ortefeuille 23.141.000 Jun. 1, 730,00ů „ „ 
th. der Priv. 22,485,000 Zun. 811000 „ 
do. des Staats 8.891.000 Jun. 1.002.000 „ 
Notenreſerve 0.000 Zun. 584,000 „ „ 
8 13,453,000 Abn. 1.000, 000 „ „ 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiwen: 40% Proz. gegen 


40 Proz. in voriger Woch 


e. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 98 Mill., gegen die entſorechende Woche 


Militäriſches. 


IF Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeekorps. 
Oberſt⸗Lieut. z. D : 7 
1. Bat. (Jauer) 2. Weſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 
8 um rei = ya des = Pit) 
und unter Verleihung des Kgl. Kronen⸗Ordens 3. K aſſe ent 
Schaumann, Oberſt,Lieut. vom 3. Poſ Inf.⸗Re A Nr. ge 
Stellung zur Di8pof. mit der geſetzl. Penſion, zum Vai ke. Kommen 
deur des vorgenannten Landw⸗Bat. ernannt. Heymons, Major 
vom 3. Bol. Inf ⸗Regt. Nr 58 zum Bat.⸗Kommandeur ernannt. 
v. Khaynach, Major vom Weſtf. Füſ.⸗Regt. Nr. 37 als Bat.⸗Kom⸗ 
mandeur in das Grenadier⸗ Regiment Kronprinz (1 Oßpreuß.) Nr. 1 
verſetzt Nitſchmann Major vom 7. Weſtf. Inf.⸗Regt Nr. 56, 
unter Peförd. zum Oberſt Lieufenant, als etatsmäßiger Stabsofſizier 
in das 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr 58, Lökhöffel v. Löwenſprung, 
überzähl. Major vom 1 Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1 in 
die 1. Hauptmannsſtelle des Weſif. Füſ.⸗Regts. Nr. 37 verſetzt. 
v. Verſen, Hauptmann und Komp. Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 99 unter 
Beförderung zum überzähl. Major dem Regiment angregirt. Acker ⸗ 
mann, Hauptmann und Kom „Chef im Jnf⸗Regt. Nr. 99 unter 
Beſörderung zum überzähl. Major in die 1. Hauptmanns ſtellelle 983 
2. Roi. Inf ⸗Regts. Nr. 19 verſetzt. Kruska, Prem⸗Lieut im J 
Regt. Nr. 99 zum Hauptmann und Komp. Cbef befördert. v. 
nouard de Viville, Hauptmann und Komp.:Chef. im b 
ger: Bat. Nr 9 und Detmering, Piem. Lieut. vom 2 Sc 
ger⸗Bataillon Nr. 6 in das Infanterie Regiment Nr. 99 versetzt. 
von der Marwitz, Malor und Eskadr. Chef im Weſtpr. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 1, dem Regt, aggregirt. v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorff, Rittmſtr im Weſtpr. Ulanen-Regt. Nr. 1, zum Eskadr. Chef 
ernannt und v. Werder, Sel..Lieut. in demſelben Regt. zum Prem.s 
Licut. befördert. v». Wickede, Rittmſtr und Eskadr. Chef in dem. 
Regt., erhält den Charalter als Major. Meyer I, Sek.⸗Neut. im 
Wenf. Füſil.⸗Regt. Nr. 37, von dem Kommando bei der Unteroſſizier⸗ 
ſchule in Jülich. v. Glaſenapp, Prem.-Lieut. in demſ. Regt., von 
dem Kommando bei der Unteroffizierſchule in Ettlingen mit ult, 
März cr. entbunden. v. Unruh, Freiherr v. Wechmar, Portepee⸗ 
Fäbnriche im 8 85 Weſtvr.) Nr. 7, zu Sek. 
Lieuts. befördert. Hofrichter, Sek.⸗Lieut. vom 2. Poſ. Inftr., Regt. 
Nr. 19 zum Prem. Lieut. Klein wächter Straehler, Storch, 
Portepee-Fäbnriche in demſ. Regt. zu Sek. Lieuts. befördert. Kayſer, 
Major in demſ. Regt, der Abſchied mit der geſetzl. Penſion und 
Regts.⸗Uniform bewilligt. Graf zu Stolberg» Werniger o de, 
Sel.⸗Lieut. a la suite des Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, in das 
Regt wieder einrangirt. v. Zitze witz, Portepeef. vom Poſ. Ulanene 
Regt. Nr. 40. zum Sek.⸗Lieut. befördert. v. Wedel l⸗Parlo w, 
Sek.⸗Lieut. a la suite deſſ. Regts., ſcheidet aus und tritt zu den 
Rejerves Offizieren des Regts. über. v. Kunowski, Merkatz. 
Portepeefäbnriche vom 1. Weſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 6. Sch ö n⸗ 
berg, Jouanne, Portepeef. vom 1, Niederſchl. Inftr.⸗ Regt. Ne. 46, 
Scmeräf, Trump, Portepeef. vom 3. Niederſchl. Infant ⸗Re gt. 
Nr. 50, zu Sekonde⸗Lieuts. befördert. etzig, Sekonde⸗Lie it. im 
Weſtf. Füſtlier Regt. Nr. 37, ſcheidet aus und tritt zu den Reſerve⸗ 
Offizieren des Regiments über. von Weigell, Sekonde⸗Licut. der 
Reſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2, im Bezirk des Landwehr⸗ 
Batls. Sprottau, der Abſchied bewilligt. Pechmann, Vizefeldwebel 
vom Landwehr⸗Batl. Freyſtadt zum Sekonde⸗Lleut. der Reſerve des 2, 
Nea Infant. Regts. Nr. 82. befördert. Dittmar, Budde, 
rem.⸗Lieuts. der Infant im Landwehr⸗Batl. Poſen, zu Hauptleuten 
befördert Stobwaſſer, Prem ⸗Lieut. der Reſerve des Weſtpreuß. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 1, im Bezirk des Lanwehr⸗Batls. Samter, der Abs 
chied bewilligt. Epner, Premier ⸗Lieut. der Infant. im Landwehr⸗ 
atl. Schroda zum Hauptmann, von Keſzyeki, Sekonde Leut. der 
Infant, im Landwehr⸗Batl. Schrimm, zum Prem. Lieut.,, Zaeble, 
Prem.⸗Lieut. der Infant. vom Landwebhr⸗Batl. Oſtro wo, zum Haupt⸗ 
mann befördert. Kettler, S konde⸗Lieut. vom 2. Humnover'ſchen 


Se. Fe d⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, verſetzt. von 
fe 5 cn a 5 we, 5 Nieder > 
außeretatsmäßigen Selonde-Lieuts. befördert. Cras, Bıem:Lı 
der Reſerve des 3. Niederſchl. Infant ⸗Regts. Nr. 50, ea 
Landwebr⸗Batl. Torgau, der Abſchied bewilligt. Freiberr v. Butler 
Prem.⸗Leut. der Meſerve des Weſtf. Fülllier-Regtz. Nr. 37, im Bezirk 
des Landwebr⸗Batl. Striegau, zum Hauptmann befördert. Geith, 
Setonre-Lieut. der Landwehr⸗Inſant, vom Lundwehr⸗Batl. Oldenburg, 
in die Kategorien der Reſerve⸗ Offiziere zurückoerſetzt und als ſolcher 
dem 3. Poſ. Infant.⸗Regt. Nr. 58 wieder zugetheilt. 


v. Arni 
. von der Stellung als Bezirks Kommandeur dez 


7, unter Ertheilung der 


iſcher⸗Treuen⸗ 
ſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu 


8. Der Kronprinz wohnte mit dem kommandirenden General N 


des (Jardekorps General der Kavallerie Graf Brandenburg, ſowi 
unmittelbaren Vorgeſetzten des 2. Gard Regiments z. F. der Sefrutene 
ee E 5 en in dem großen Eprersierbauje 
n der Carlſtraße bei. Mit der Regiments muſik a 

die N 8 aus gerückt. 5 e e Se 

— Von der kaiſerlichen Admiralität iſt die Thatſache konſtati 

worden, daß der Nachwuchs des auf der Flotte diene den alte 
eingezogenen Matrojen: Erſatzes in einer beitindigen relatioen 
Abna me begriffen iſt. Diele Erſcheinung findet einerſeits in der 
relativen Verminderung der deutſchen Seeb völkerung, andererſeits im 
dem Umftande ihre Erklärung, daß die Lobnſätze auf den deutſchen 
Kauffahrteiſchiffen fo herabgedrückt find, daß die Matroſen jetzt m 


eff. Inf. Regts. Nr. 17 


eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum Premier“Lieut. in das 


Vorliebe amerikani d englischen Schiffen Dienſte fuchen. | feld zum Theil in ſchönſter Blütbe ſteht. Auch die Knospen der 
Dieſer Auland — nn bal die * — — le Re Stacelbeer: Sträucher haben angefangen, ſich zu entfalten. (Weſtf M.) Börfen- Telegramme. 
regeln getroffen, durch welche man allmählich eine Beſſerung dieſer * Nübentwein. „Hannov. Cour.“ fchreibt: Eine Mittheilung eden 
ungünftigen Berbältnifie berbeizufübren bofft. Zunächſt hat man in | gebt unt aus Einbeck zu, weiche eine neue wichtige Verwerthung der (Wie ). 
berem Maße vierjährige Freiwillige aus der Landbevölkerung berans | Juckerrübe in Ausſicht ſtellt. die wir aber vorläufig noch mit einigem Berlin, den 15. Februar. (Telegr. Agentur) 
gezogen, welche im erſten Jahre einigermaßen ſeemänniſch aus gebildet ißtrauen aufnehmen. Man ſchreibt uns: „Die nützliche Zuckerrübe, ge wa 


g n 4 5 : Not. v.14. N 
1 d 3 re hindurch als Matroſen, bez. Ober: | deren Anbau mit jedem Jahre zunimmt, liefert nicht allein den deut⸗ 5 7 — tu 8 . 
E ee: zu können. Sodann ſchen Zucker, ſondern man hat auch neuerdings eine Methode erfunden, D 1 50 3 90 Ruf, — an. = > — 
wird die Marine⸗Verwaltung beſtrebt fein müſſen, durch weitere | daraus einen ſehr kräftigen Wein zu bereiten. Herr Fr. Kublgatz hier pr. Südb. St. Act.! 7 80117 75] „ Präm- Anl. 1866180 50 130 
Zulagen⸗Erhöbungen eine grözere Anzahl derufsmäßiger Seeleute für | felbft, bekannt als tüchtiger Oeronom und Branntweinbrenner, fohrizirt | Main; Ludwigsbf. 18 1 118 25 Poſ. rounz⸗B⸗A. 


h g i a 0 a e 5 115 
einen längeren Dienft auf der Flotte zu gewinnen zu ſuchen. Die ſeit einiger Zeit aus der Zuckerrübe einen ſehr wohlſchmeckenden Wein, | Marien g. Mlawka⸗ 81 25 81 501 Landwirthſ 7 
Matrosen der foiferlichen Marine find gegenwärtig ſchon binfichtlih | der an Kraft dem Rebenſafte nicht nachſtebt. Gänzlich fulelftei und | Aronprim Rudolf 74 8 74 75] Poſn nee 8 = — 8 
ihrer Löhnungs⸗Kompetenzen viel beſſer geſtellt als die Mannicaften | von dem Rübengeſchmacke keine Spur mehr beibebaltend, gleicht der Oeſtr. Silberrente 67 77 68 80 Be ei De ee 
der Armee. Andererseits wird die Reichsregierung auch ihr Augen: | neue Wein im Geſchmacke den ſpaniſchen Weinen und hat ein liepliches | Ungar 56 Papierr. 74 — 74 10] Deuti he Bank Akt. 145 145 40 
merk darauf zu richten haben, daß die KLobnverbältnifie für die See⸗ | Aroma, bedarf aber einer langen Lagerung, um vollſtändig zu klären. do 44 Goldrente 75 90 75 90] DistontoRommandit194 —194— 


werden, um dieſe in Zukunft davon zurückzuhalten. auf Kauffahrtei⸗ er 2 75/72 50 Dortmund. St. Pr. 82 60| 82 10 
ſchiffen anderer Nationen Dienfte zu nehmen. r. Ztg.) e Derantwortlicher Revalteur: 6. Fontane i Font in Pofen Ruff 68 Goldrente 101 1/101 — 

S. Der Kapitän z. See Paſchen, welcher das in China zuſam⸗ tworslicher 1 at Nachbörſe: Franzoſen 525 50 Kredit 528 — Lombarden 
mengezogene deuiſche Geſchwader, beſtehend aus den Korvetten Für den —.— de fol ee 8 een MORE 


Stoſch“, „Adalbert“, „Leipzig“ und den Kanonenbooten „Wolf“ und Gall 
Iitis überni i iti i alizier E⸗A. 124 10 124 50 J Ruſſiſche Banknoten 198 40 
Iltis“ übernimmt, hat, wie in maritimen Kreiſen veriautet, den Fe Vente 1j Au 403 8 403 80 Auf Ee 40.198 2 


Befehl erhalten, mit dem dortigen engliſchen Admiral Dowel zu . . . . 2 U tgl. 

ee eee ee Omen jg Emaille-Plätten-Fabrik bertrudenhütte | S bs b l 5 S suis 3 5 
2 5 d. . 

fordert. Ib LINALLLB-FAALLEN-FADTIK WETITULENNUTE Daher. Bantnoten 168 60 168 75 Benet Wed A. 59 „rag — 


leute von Beruf auf den deutſchen Kauffahrteiſchiffen möglichſt beſſere — zweifeln nicht daran, daß das neue Getränk eine große Zukunft | Ruſſ. Engl. Anl. 1877 — —| 93 10 Königs⸗Laurabütte 112 801110 90 
ö 1880 7 40 


50 


5 
— 532 — 
— = „„ I in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausfirmen | Oeſter. Goldrente 85 40) 85 25 Staatsbahn 526 — 829 50 
Vermiſchtes. e in jeder Größe, Straßen», Eiſenbahn⸗ und Thür⸗ 186 er Looſe 119 — 119 Lombarden 212 50242 — 
Wildeshanfen (Oldenburg). Die Frühlingszeichen meb⸗ ſchildern, Grabtaſeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. Italiener 0, 80 92 99 Fondft, ziemlich fe | 
zen ſich. Sraare und Kibitze ſah man bier ſchon im Anfange des Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. Rum 63 Anl. 1880 1 3 60 103 75 


vorigen Monats Beſonders bemerkenswerth iſt, daß ein Rübſamen. 


neren der | Dit dem 15. Februar c. trıtıl Montag, den 28. April 1884 
Handelsregiſter. zum Galtziſch⸗Norddeutſchen Ge⸗ und an 5 folgenden Tagen finden 


4 ; - h N Vor Fälsohung wird gewarnt! BE 
In unfer Firmenregiſter iſt zu |treidesVerfebr der in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt up" 
folge Verfügung von heute einge zweite Nachtrag zum Tarifheft 1 Wronterplug Nr. 1 der Verkauf Biliner Verdauungs-Zeltchen 
tragen worden: 824 und der verfallener, bis dahin nicht einge⸗ 22 5 nn — 
1) Bei Nr. 1, woſelbſt die Firmaſ vierte Nachtrag zum Tarifheft 2 löſter Pfänder und zwar von Nr. S 3 38 
J. A. Zupanski zu Poſen in Kraft. Dieſe Nachträge enthalten 20 057 bis Nr 27922 und der zu. P SS 8 5 
aufgeführt ſteht. ‚_ [unter Anderem die Aufnahme einiger rückgelegten Pfänder ſtatt. x 33 2 8 
Das Handelsgeſchäft ift Galiziſchen Stationen in den Aus. Die Emlöſung der Pfägder if 3 = 223 
durch Erbgang auf die nahmetarif für Kleie, anderweite nur bis zum Tage vor der Auktion 12282 Vorzäg!iohes Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs- S 8. 
Wütwe Katharina Zu- Getreideſätze im Verkehr von Gali uſäſſig. Nur zum Verkauf ſte⸗ [3382 Störungen Überhaupt. 588 
pauska geb. Duczylska zien und ab Brody und Podwolo⸗ hende Pfänder können während 83 8 Alleinige Depöts in Posen: bei R. Baroikowski, Brandenburg'sche 2 8 
zu Poſen übergegangen, czyska tranfito nach Deutſchen See der Verſteigerungs⸗NVerbandlung, 0 = 82 Apotheke, Jasinski & 00, J. Sobleyer, Apotheker 8 
welche daſſelbe unter un⸗ hafenſtationen tranfito ſeewärts, nach erfolgtem Aufrufe durch Zab — Dr. Manklewioz, Hof-Apotheke. j 0 BE 
veränderter Firma fortſetzt Erweiterung der Reepveditionsfriſt lung des Darlehns der Zinſen und . l ; un 
Die Firma ift übertragen für die in Czernowitz, Lemberg 2c.|Roften eingelöſt werden. F. M. 1 Industrie-Dir ection Bilin 
nach Nr. 2160 des Firmen«|reexpedirten Getreider ze. Trans-] Die Reihenfolge der zum Verkauf (Böhmen). 


regiſters; 3 h porte, Abänderung der Beſtimmun⸗ kommenden Pfandnummern wird 

2) unter Nr. 2160 die Firma gen über das Auf⸗ und Abladen durch Ausbang in dem Geſchäfts 

J. K. Zupanski zu Poſen von Getreide“, Kleie⸗ ꝛc. Sendungen lokal der Pfandleib inſtalt bekannt 

und als deren Inbaberin die und Berichtigungen. . gegeben. 

Wittwe Katharina Zupalliska Soweit Ecböbungen eintreten] Poſen, den 12. Februar 1884. 

gr D Fe n 1084 5 9 1 erſt vom 15. April c. Die Verwaltungs Deputation. 

en, den 15. Februar . jab Gültigkeit. a EEE TRETEN TR ET 
Königl. Amtsgericht. Exemplare ber Racträge Ind zum Eine Dampfmühle 


Preiſe von 0.15 reſp. 0,10 M. ; 3 N 
Abth. IV. den Verbandſtationen zu baben. ſiüben, eee Dreier 


Breslau, den 11. Februar 1884. un und Viehmaftung in einer leb⸗ 
Königliche Direktion A amaſtung in: £ 
Handelsregiſter. dee Osericteiiihen Eilenbabn: Paine „rosinsialftadt, mit Ofen 


— . pp EEE Veran 
Dom. Kleszezewo Gar] Ribbeck, „Deingroßhandlung, 


Kriewen hat 12 Bairiſche empfle 

Ochſen, vierjährig, zu ver⸗ qie Weine des Hauses H. & C. Balaresque, Bor- 

kaufen, vorjähriger Import. doaux, vom Lager in Posen, zu billigsten Preisen. 
Der Verkauf von erner: Elsässer Rothweine à 80 Pf. Fl. excl. 


5 F. 
Vollblut Rambonillet⸗ Moselweine u. Rheinweine von 60 Pf. und 1 M. an} 
90 he 1 Spanische u, Portugiesische Weine) direet bezogen 


12,2 Burgunder und Ungarwein st. 
Kan) ſer Prokurenregiſter iſt au: el immt di ition | . a a ln nen 3 Le 
b deen von beute einge: Bekanntmachung. aer Zeitung unter Giite B. ent been b, unruhe: aut, Champagner, aller gangbaret | 
B% r e Konkiel. Deutsche Schaumweine von 2 M. pro Fl. an. 


bei Nr 287, daß die dem vinzial⸗Chauſſeen der Wegebau⸗In⸗ Ga Fa AH I. 77 

Wendelin Hackel für die ſpektion Rogaſen pro 1884 anzuſie⸗ Für Reſtaurateure! 

2 Fuma F. Gorski — fernden Materialien: Chauſſtrungs⸗ + 
2095 des Firmenregiſters] Steine, Pflaſterſteine, Kies, Deck In einer ſehr lebhaften Stadt der 


gnac, Arac, Rum, Punschsyrop und feine Liqueure, 


Posen, Friedrichsstrasse 22. 


| 4275 
8 
10 


—ertbeilte Prokura erloſchen if; grand, Lehm, ſollen im Wege der Provinz Brandenburg (a. d. Ostbahn) ee eee — — — — — — 
2) unter Nr. 299, daß der Kauf: öffentlichen Submiſſion an — Min- iſt ein nachweislich febr rentables naisehe Cigarretten Friſchen Schellſiſch U. grüne Flundern 
> A} & al ae ’ bis 1 eu ter (2 
mann Fritz Gorski zu Berlin deſtfordernden vergeben werden, wo⸗ mit Canabis indion-Bafis 9 M Al B fohl 
5 ſein da Beslin mit- „eines ou Termin auf E auran decent & Cie, 9 ie di If. e ee 3 franzöſiſchen 
weigniederlaſſung in Poſen 5 Ypothefer in Paris. 1 8 5 
unter der Firma F. Gorski Dienſta 7 60 uch Einsihmen des opf und udivien Salat, 3 chen, ital. 


| 5 A pachtmeiie abzutreten. 
Ae de ien dec den 4. März 1884, ech Gate enn 
. | — 55 1 9 Uhr, = Saal, und 2 Keoeibabnen, und 
im reau des Unterzeichneten an⸗ſehr gutes Winterlokal. 
Polen, den 15. Februar 1884. beraumt worden ıf. Das Inventar muß käuflich über⸗ 


Königl. Amtsgericht. Die näberen Angaben betreffs der nommen worden. 


Abtheilung IV anzuliefernden Materialien, fo wie Näbere Auskunft ertheilt 


auch die Lieferungs bedingungen kön⸗ Fritz Drescher in Drieſen, 
Bekanntmachung. 


nen während der Dienſtſtun den in Dopermann’s Hotel. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


meinem Bſtreau eingeſeben werden, NEEEMEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEEE 
auch liegen bezügliche Extrakte bei den Meine zu Neuhammer, Kr. Glogau 
iſt bei der Nr. 1, woſelbſt der Vor⸗ 
ſchußverein in Rakwitz, eingetragene 


Cbauſſee Aufſebern zur Einſicht aus. belegene 
Genoſſenſchaft eingetragen ſtebt, zu⸗ 


Anerbietungen mit beſtimmter 
Preisforderung und mit der Auf: Waſſermühle 
e ee Bar te) 
folge Verfügung vom 5. Februar ſind Ihr und verfiegelt vor] mit ausreichendem Waſſer (Sprotta 
1861 Balg 88 worden: e an den Unter: — 40 Fa ei Va Mc 3 5 _— — — ca, 8000 Roſen, 
nen |jeichn en. ebäude gut, end Alter $ NA 
gaſſtrerg Boelfe itt der bis. _ Die Eröffnung der eingegangenen halber ſoſort u betanken eignet fih| _S. Nadlaner, Rothe Apo beke. bochſtämmige u. wurzelechte, ſchönſte Sorten, kräftige, gut bewurzelte 
herige Kontrolleur, Müller⸗ 


Offerten wird zu der feſtgeſetzten auch zur Dismemdration. Anzahlung | ß sv | Pflanzen empfieblt hilligit die Gärtnerei von 
meiſter Wilhelm Horn in Zeit in Gegenwart der etwa er⸗ nach Uebereinkommen. Patent⸗ Schulz & Gartmann 
Rakwitz zum Kaffirer und an U 


ſchienenen Submittenten erfolgen A z ; 
deſſen Stelle der Bäder: Nogaſen, den 12. Februar 1884. Ang. Kürſch ag, Scheuertücher Wilhelmsſtr. 21 und Ober⸗Wilda 53. 


Maronen, friſche Teltower Rübchen, hochrothe 
ſuße Catania Orangen, Meifin. Citronen, hoch⸗ 
feinen milogeſalzenen Aſtr. Caviar, geräucherten 
Rhein und Weſerlachs, ſämmtliche Sorten echten 
franz. Käſe, Aufſchnitt in großer Auswahl, 


Cibil's flüſſger Fleiſchextrakt 


empfiehlt billigſt 


Eduard Feckert jun. 


— — ——— —ñ——ñE —ẽ— ——ũ 
x Due NR (aaa, er Games 

Hu u. ien ꝛc, in Töpfen, Bouquets, Kränze in jedem Genre liefern ſtets 
e auch die größten Aufträge zur Anoflanzung, mehr als 1 


N Ranches der Canabis in- 
dieu Cigorretten ver: 
ſchwinden die heftigſten Afth⸗ 
maanſälle, Krampfhu⸗ 
ſten, Heiſerteit, Ge: 
ſichtͤſchmerz, Schlaflo⸗ 
ſigkeit und wird die Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle 
Beschwerden der Alhmungs⸗ 
wege bekämpft. 

Jaede Eigarrette trägt die 
Unterſchrit Grimault & Cie. 
und jede Schachtel den Stem⸗ 
pel der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung 


0 2 Neuhammer bei Buchwald, K — —— — uL„t.B— —jũ 
meiter Auguſt Mathias Der Provinzialſtändiſche . e find wieder vorrätbig Frühbeet» Salatpflanzen Dom. Miel 
res zum Kontrolleur Wegebau⸗Inſpektor EPC ˖ ˖ KTK . J 5 fi h empfiehlt pro Schock 0 Pf. g 1 n Zyn 

= gewählt worden Be achtun Lonis „ LOWINSON, die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ſucht vom 1. April dieſes Jahres 
ollftein, den 6. Februar 1884. W. Vogt. here 100 8. 0000 IM Seinwano. u. Wäre. Handlung und Saamer- dardiung einen zablungs fähigen 
ittergüter von 8 , x x ert Krause, M 1 
- Königl. Amts gericht. Färberei. Vorm erf von 100 bis 2 00 Morgen Markt 77. Poſen, Fischerei Nr. 11. ilchpächter, 


er e um Ankauf yelucht, Verkaufg-Auf| mn  ———— Aa me (der von mehreren Gütern die Mil 
Eine feit 40 Jahren exiſtirende in der träge en 7 A Joh Ist 57 'aninos Billig, baar oder kleine| au yera beiten — n 1 


y nu 
Mitte der Stadt Warſchan belegene 3 Apotheker Radlauer’s | |4 Raten, Weldenstaufer, B er in N lieferung beträgt im Sommer mini 
Kunſt⸗ ürb et ei G. Klingner, 8 Coniferen-Geist|| Mainzer Kümmelkäſe, groß u.] mum 600 —— Winter 300 Liter 
5: Breslau. Gräbichenerftraße 8. n 


e e Dosen. | Ante N. Grüd 2. rant. f. Salz, Itäglic. 
2 : 8 - eee Fosen- | Roftlifte M. 4, Sauerkraut. ff. Salz aufionsfäbige und sablungds 
; 2 3 
Gnefen ab auch Perſonen in allen hemiſche Waschreinigungs⸗ 
klaſſen und Vieh befördern. Anſtalt 


D I K m 2 u. Eſſiggurken, Poſtfaß M. 3.50 9.155 iche Reflektanten kö 
NE Ku 88, Kein graues Haar mehr!|Nacn ‚ fonfern. Früchte u. Gemüſe. nn - —.— K — 
A0 2 3 * A. Kwiatkowski’s 
Arfabrt von Gneſen 5 Uhr 22/mit vielen neuſten Einrichtungen. 


— Jean Schröder, Mainz. kückſichtigt. 
„ Warmbrunn, ee ieee 
5 * ek * 
Minuten Nachmittags. Ankunft in Jamilien-Verbältniſſe halber if für erbielt große Sendung v. Nord⸗ Nuß milch 3 170 000 Mark Strohhüte 
Poſen 8 Ubr 9 Minuten Abends. ER. 2700 zu verkaufen, Nähere Amerika ſcharlachrothe Kardinäle, Dieſes Präparat giebt dem grauen 3 ! zum waſchen und moderniſiren wer⸗ 
Ferner wird am 18 und 19. Fe. Nachricht eriheilt Herr J. Zuberbier, genannt die virginiſche Nachtigall] Haar feine urſprüngliche Farbe und N gewinnen! 


Bekanntmachung. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 19. Februar cr. wird wegen 

des in Gneſen ſtattfindenden Pferde 

marktes der Güterzug 529 von 


den angenommen, 


r cr. ein Extra⸗Viehzug von Warſchau. Wazow eckaſtr. 11. Rö 8 t d den Gl S i jeder. a 4 9 
Gneſen bis Poſen verkehren, mit e e ee 1 ea franco Preis r. Fl. 200 P. 9 Kavitalauslage höctit unbedeutend Leopold Basch, 
welchem auch Perſonen befördert Ein Gaſthof jeder Poſt für 1500 Ferner 250 Haupi⸗Depöt bei: 858 Riſiko kaum nennensmertb F N 
werden, a N ö Baar asiatische Neisfinken, pracht. A. Kwiatkowskf, Erfind. u. Fabr., |" Ufändige Erklärung gegen Porto. SER RSRBRE 
Abfahrt von Gneſen 3 Uhr 18Jin guter Lige und ſchöner Bauart voll i. Gefieder, Männchen hübſcher Boſen, Wilhelmöfte 16. Einsendung dgeſchäft Preuß. Looſe I. Kl. kauft per } mit 
Minuten Nachmittags. Ankunft in in der Nähe von Gr. Glogau ift] Sän er, Zuchtvaare 6,00, gan t Alfred Jäverberg, Banfgeihäft, N. 30. D. venin, Berlin O, Span⸗ 
Poſen 4 Uhr 49 Minuten. für 15 070 Thlr. — bei 4000 Thür. abme Java Affen St. 35,00. Mimer Minfterloofe & 35 M. St Kongensgade 49, Konenbagen K pauerbr. 16. Zuſendung per Poſt⸗ 
Poſen, den 2. Februar 1884. Anzahlung — zu verkaufen. Kronenaffen St. 50,00, eigens für] Kinderheilſtättenlooſe A 1 M. ft Renten- Dokumente Auftrag oder Nachnahme. 
Königliches Offerten unter M. K. 14 nimmt Neander. Jerſandt unter Garantie] Beide Sosfe u. Eiften fr. 4,80 W. Hbsbbaftenf fauft 1. Tobias 


Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt. 


die Exped. d. Ztg. entgegen. lebender Ankunft ver Nachnahme. I. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. Berlin N. Acer. IB. 


* 


IE De m a Zr = De 


E ²⁰mQà—àÄ—Ä T FEN Sage 1 302 a Bonn 380. | Tin ² u — . P m ZZ LET LE ET, EEE TREE r * S = 07 | = sj;= De * * 
5 * a 7 f 1 2 h 5 I FL 


a I. k. priv. f 
Kaiser Franz Josef- Bahn. 


Kundmachung. 4 
Behufs Einlöf d Uniftai der beſtehenden, in drei Emi lende d dener einzeln enbah | 
* Ba & ng 5, N = Em — 0 pie: — r ſſionen zerfallenden und in verſchie Rangordnung auf den en Einlagen im Eiſenbahnbuche eingetragenen 5figen Obligations⸗ 3 


der Anleihe vom Jahre 187 im ursprünglichen Betrage von 4000000 Gulden Silber E 


„ „ „ „ „ 95 9 „ 


„„ Be „ „ AN >, 


Sat der Verwaltungsratb auf Grund der ihm von der außerordentlichen General⸗Verſammlung der Aktionäre am 21. Januar 1884 ertbeilten bg tigung und eines mit der k. k. priv. allgem. 1 
Boden Credit⸗Anſtalt im Vereine mit der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank, dem Wiener Bank⸗Verein, der Nieder⸗öſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft, der k. k. priv. Öfterreichiichen Länderbank in Wien, der 
Deutſchen Bank in Berlin, di Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt a. M. und der Württembergiſchen Vereinsbank in Stuttgart abgeſchloſſenen Usbereinkommens, und über Genehmigung der hohen Staats⸗ 
verwaltung eine 3 Adige Anleihe in der Höhe von 69,048.600 Gulden öſterr. eg Silber, beſtehend in 50 243 Stück Schuldverſchreibungen & 200 Gulden, 54000 Stück Schuldverſchreibungen 
& 1000 Gulden und 1000 Stück Schuldo rſchreibungen & 5000 Gulden aufgenommen we ſche balbläbrig und zwar vom 1. April 1884 angefangen verzinſt, ſoäteſtens in 69 Jahren im Wege der Verlooſung al park 
— werten und deren Verzinſung und Rückzahlung ohne jeden Steuer-, Gebühren: oder ſonſtigen Abzug nach Wahl des Inhabers in Wien oder bei den von der Schuldnerin ſeweilig bekannt zu g 
ſtigen Zabiftellen, und zwar: in Wien in effeftiver Silbermünze öfterr. Währung im Auslande mit dem coursgemä mäßen Aequivalente in der betreffenden ausländiſchen Währung erfolgt. 
Der erſte den Obligationen beigegebene Couvon iſt am 1. Oktober 1884 fällig. 
Diese Anleihe darf nur zu dem angegebenen Zwecke verwendet werden. 
Die bücherliche Eintragung des Pfandrechtes für dieſe Anleihe wird auf den für die ſämmtlichen Linien der k. k. priv. Kai er Franz Joſef⸗Bahn eröffneten Einlagen im Eiſenbabnbuche vollzogen. dem 
Umfange, in welchem Theil⸗Schuldverſchreibungen der im Eiſenbahnbuche emgetragenen 591 digen Prioritäts-Anleihen der Kaiſer Fran; Joſef⸗Bahn in Folge des Umtauſches oder der Einlöſung gelöſcht werden, rückt die * 
gegenwärtige Anleihe in der bücherlichen Rangoronung vor, jo zwar, daß dieſe Anleibe nach erfolgter Löſchung der ögigen Anleihen den erſten Platz in dem bücherlihen Laſtenſtande einzunehmen hat. Zi 
= — — nn Bezahlung der Zinſen und Rückzahlungsraten haften außerdem die ſämmtlichen Einnahmen der Kaiſer Franz Joſef⸗Bahn⸗Geſellſchaft und insbeſondere das derſelben vom State 
garantii einerträgn | 
Im Falle der Perf ktion des Uebereinkommens vom 12. Dezember 1883 und 21. Januar 1884, betreffend den Ankauf der Kaiſer Franz Joſef⸗Bahn durch den Staat, wird dieſe Anleihe vom öfterreihifgen 
Staate zur Selbſizab ung übernommen und erliſcht mit dem Zeitpunkte der Perfektion die Perſonalverpflichtung der k. k. pıiv. Kaiſer Franz Joſef⸗Bahn⸗Geſellſchaft, jo zwar, daß den Inhabern der Theil⸗Schuld⸗ f 
verſchreibungen dieſer Anleihe ſodann ein Anſpruch wider die genannte Geſellſchaft als Perſonalſchuldnerin nicht weiter zuſteht 
Von dem mit der Durchführung der beabſichtigten Konpertirung betrauten Banken Konſortium wird hierdurch den Beſitzern * ef Obligationen der einzuziehenden drei Emiſſtonen der Umtauſcß 
ber özigen Schuldtuel derſelben gegen die neuen 4gigen Prioritäte⸗ Obligationen mit einem ige von 17 Percent angeboten, jo daß d 0 


für je 100 Gulden Nominale 57ige 117 Gulden Homindle F,ige Obligalionen 3 


beziehen berechtigt find, mit der Beſtimmung, daß für den durch effektive Stücke nicht C Reſtbetrag das zum Courſe von 89 Gulden ö. W. Bank⸗Valnta für je hundert Gulden % 

Nominale 4giger Prioritäten ne ergebende Aequivalent dem Beſitzer in Baarem vergütet wird 2 
Sin 05 rer deer —— — a 15 gabi. alter 5figer Obligationen fl. 1404 der neuen Anleihe; hiervon werden fl. 1400 in Obligationen hinausgegeben und für den nicht ausgleichbaren Reſt von fl. 4 — 
obigen Courſe von 89 — aar beza 

u Dieenigen P TE figer von Slam Prioritäts⸗Obligationen der gedachten drei Emiffionen, welche auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabsichtigen, wollen die umzutauſchenden Obligationen 


innerhalb der Zeit vom 15. bis incluſive 28. Februar J. J. bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen bei Verluſt des Umtauſchrechtes anmelden und erlegen, und zwar: B 


in Wien: bei der k. k. priv. allgemeinen öſterreichiſchen Boden⸗Credit⸗Anſtalt, 5 
bei der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank, Er 
„ „ bei dem Wiener Bank⸗Verein, Er 
ER bei der Niederöſterreichiſchen eee und 5 deren Bank⸗ u. eee chäfte. 
| en k. priv. fte 1 95 05 erden R N 
Ba Fe 2 ee TE ET, 5 


2 5 lin EN 25 N & 15 . 0 ä RER — e 2 8 8 | En = 
„ Dresden: bei der Dresdner Bank, ER 


Ri „ Frankfurt a. M.: bei der Deutſchen Vereinsbank, 
1 z bei dem Frankfurter Bank⸗Verein, 
bei der Deutſchen Effekten⸗ und Wechſelbank, 
= „Mannheim: bei der Rheiniſchen Creditbank, 
„ München: bei der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank, 
= „Stuttgart: bei der Württembergiſchen Vereinsbank. 


Hierbei * zu beachten: 
A 22 u hinterlegenden Stücken find die aushaftenden Coupons, incl. des am 1. April 1884 fälligen, beizuſchließen. 
lag hat mittelit zweier Anmeldungsſcheine zu geſchehen, welche Über Verlangen bei den obengenannten Umtauſchſtellen ausgefolgt werden. 
3. Der am 1. April 1884 fällige Zinſen⸗Coupon in der Höhe von fl. 4.977 ö. W. Silber, ſowie das coursgemäße Aequivalent des durch effektive Stücke nicht ausgleichbaren Reſtbetrages werden 
se beim Erlage der Obligationen baar bezahlt und gleichzeitig dem Erleger ein Empfangsfchein ausgefolgt. FR 
Der Vollzug des Umtauſches, rüdjichtlich die Hinausgabe der neuen e ee erfolgt ſpäteſtens vom 1. Mai l. J. an, und zwar durch jene Umtauſchſtellen, bei welchen die 2 
— Fon özigen Silber» Prioritäts⸗ Obligationen angemeldet, rückſichtlich erlegt 1 en find. Hierbei wird bemerkt, daß die bei den Umtauſchſtellen in Deutſchland zur Ausfol 8 
gelangenden Titres mit dem deutſchen Reichsſtempel verjeben fein werden; für denſelben iſt in jenen Fällen, wo die zum Umtauſche eingereichten ögigen Obligationen ebenfalls deutſ x 
gehenmelt ar eine beſondere Vergütigung nicht zu leiſten, anderenfalls der entfallende Betrag bei der Einreichung baar zu erlegen, reſp. von dem Erlöſe des April⸗Coupons (3.) unmittelbar 
8 zug zu bringen. a 
5. Die bis zum 1. Juli 1884 nicht bezogenen Obligationen erliegen von da ab für Rechnung und Gefahr des Bezugäberechtigten bei der betreffenden Umtauſchſtelle. a 
6. Soſerne bei Einreichung umzutauſchender Stücke noch nicht fällige Coupons fehlen, ift der Betrag von dem Einreicher baar zu vergüten. 


Vorſtehende Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf die im Wege der Verlooſung bereits fällig gewordenen, zur Rückzahlung noch nicht präſentirten Obligationen, noch können vorſtehende Normirungen 


af bie nicht rechtzeitig zum Umtanſche angemeldeten und in Folge deſſen zur Auslooſung gelangenden Stücke Anwendung finden. 
Wien, am 12. Februar 1884. 


Der Verwaltungsrath Für das Consortium: 


der L. L. priv. Kaiser Franz Josel-Bahn. Die L. L. priv. allgem. Österreichische Boten. Gredit-Anstalt 


Büttelnr. 11 (2. Haus Ede Ger-] 2 Wohnungen mit Zreip. 3 Stu | Ein Torimeifter mit guten Zeug⸗ Zur Vertretung eines ZIEH 


3 ER 


nr 


4 * 


4 Zimmer, Kü und ben und je 1 Küche find per 1. April 2 

Sahehhr 2. 1 Wort m werm. k. zu verm. in Serince Dir. 92 5e gigen wit ben beſſn Ciſdig n Mechtsanwalts wird ein] d 5 2 anfändig es Mädchen 

Ein junges Mädchen ſucht vom renek. verſchiedenen Sorten gearbeitet, ſucht r oder Aſſeſſor tüchtigen Vertreter, welcher [zur ea der Wirthſchaft wire 

wiederum einen größeren Torfftic hr lt f zum 1. April auf's Land geſucht. 
p ia — Abbe, etabithei, Eine Wohnung, zu Übe: nehmen geſu ee 00, Offerten find unter A. K. 8 in 
möglichſt mit 15110006 Offerten 3 Zimmer und Küche, Kanonnplag| Wo! ſagt die Exved. d. Zig: ER an Rechtsanwalt Zaun, Lauban 1/Sohl,, d. Exo. d. Bl niederzul. 
bitte poſtlagernd R. O III. Tr. zu . Norde Agenten und Proviſionsreiſende in Schweidnitz, Ring Nr. 2 Chamotte⸗ 8 Tbonwanren⸗ Für mein Zigarren ⸗ und Tabals⸗ 
. SE äft ſuche einen 

Zwei fein möbl. Zimmer I. Etage, e Norden. für t (neue geſch 

2 0 Faßventile wu. Caffee⸗Agentur. Lehrling, 


3; il er. i h ucht für den Verkauf von a 

Sreslanerft, 13114 re; Mm Norden en ce 3 Cafe an Mribate einen küchtigen der deutſchen und volniſchen Sprache Ibung zum fofortigen Anfr. 

e Gorberhaufe I. Tip. 2 oder dan |abmung neiügter Artitel. Abtag:| Agenten Offerten Nase f 56 RE rien A. Op 2 N 
Stuben mit Alkoven, Küche im Gan⸗ Ein tüchtiger gebiet: Reſtaurateure, Wein⸗ u ne 3 eh * ni — 5 Gd Seite. Gefl. S Bf erb. Niederlage von C. H. Ulriei & Co, 


möbl. Zimmer 120 zu : en . 2 
verm. bei Krug & Fabri Mein Eckladen Schloßſtr. 4 eric „ no Pe Hamburger Ein Hotel⸗ ⸗ Oberkellner, Saber Eitern, mit guter 


zen oder getbeilt, und im Hofe Par: ſwirthſchaften, . De unter ©. R. pol. Liſſa i. P. Der- Albelmevias 3. 
r junger Mann, rn Colon und Denilgtionegefhäft ſelbe it auch Teutioneiäbig Ein Neviſor für landwirthſchaft ⸗ 
Schloſſer Klempner. Gelbgießer find geſtützt auf Ia Ref., beider Landes“ Oscar Blechſchmidt, Lehrling e een er empfiehlt 10 
wom 1. April zu vermietben. ſprachen mächtig, ſucht per 1. Aorile] Berlin SO, Mariann nvlatz 15. 2 Commis Leh hrling Gefl. Offerten erb. unter M. H. 
2fenftr. fein mööl. Immer pr.] dauerndes Engagement Suche zum 1. Aoril eme Kinder: beider Landes ſvrachen mächtig. mit guter Handschrift ſucht ſofort in der Exved. d. Ita. 1 
deer bla ee e für Comptoir, Lager oder Reiſe gärtnerin für 2 Kinder im Alter] Inowrazlaw. 8 | p W h Seur gut empf. Diener, Im « 
Sale eh, ür an. unter B. 100 an di der drug 5 Sabre. äh. Ber J. Lindenberg Nachf. amuel Heimann, Wreschen. Sesbenntädchen se wiel Daß 
1. St. 4 * u. ab. 3. v. Expedition der Poſener Zeitung. Ilinerftr. 2, 2 Tr. 8 Baumaterinlien yanlung. Bureau Mühlenſtr. 26 I, 


BET F 


Y 


ziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung 
auf die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag be⸗ empfiehlt ſich zur raſcheſten u. 


x 


GEF TELTETET S = ET EEE EL ER LEE HELLE EEE ECHTE EEE LEDER TE #2 1 ͤ cganr 1,2 BASE 
= Ss . 
Ich beabſichtige meine beiden 8 r Viele polniſch ſprechende Inſpektoren, Beamte u. A 
Wohnhäuf Eine fehrerin, lde e u. Af 


ten baldigen u. ſpäteren Antritt können ſich bei mir melden, 


Frutrverſicherungsbauk für Deulſchland 


6 t erner Wirthſch.⸗Juſp. u. landw. Taxat., Breslau, Taſchenſtr. S. 
u 0 ll. en 13, 8 5 ver ſchied 4 ge ag Mann, der Zimmers 

u im B & 0 j i 
Bekanntmachung. Sn e n n, e e ee ee 

ſtatt, 

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das t ö Zrauerbaufe chen ir. 4 

Geſchaftsjahr 1883 beträgt die in demſelben erzielte für Hol 5. nee age, Leiser, 
Erſparniß: P Kladderadgeſche fertigt an 


Malwina Warschauer, Markt 74. 
Heute Abend fr. Wurſt m. Sauer⸗ 
Geſtern Abend verſchied nach kol.. Mittag, Dominitanerftr. fe Eisbein 
kurzem Krankenlager der Sekretär| Heute Eisbein 
der Provinzial⸗Cgauſſeeverwaltung Heut Müblenvark a 
Herr Heinrich Hrueger. Deute Adend friſche Wurſt, 
’ an] Vormittags Wellfleiſch. 
Wir betrauern in dem zu früh W. Wedekind. 
Dahingeſchiedenen einen lieben 7 


tellung. Freund und guten Kollegen; durch Friſche Wurſt. 


Offerten unter B. A. poſtlagernd ſeine perſönlichen Eigenſchaften J. Kuhnke. 


75 Procent 


der eingezahlten Prämien. 

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exem⸗ 
plar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil in Ge⸗ 
mäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der 
Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, be⸗ 


Die Papierhandlung, 5 
Oruczerti und Shmeidemähl. 
Kontobüder- Fabrik Einige Pußmacherinnen 


von fowie Lehrmädchen können ſich 


D. Goldberg, melden. Leopold Basch. 


Ein unverh. Wirthſch.⸗Inſp., m. 
Wilhelmsſtr. 24, 


ut. Zeugn., ſucht ſof. od. 1. April 


8 


zeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unter⸗ ſauberſten Anfertigung v. Ein⸗ Ottorowo er been hat er ſich ein bleibendes un: . Zuromskl’s Reflaurant. 
zeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche ladungs⸗Karten, Verlobungs⸗ Ein Unterbrenner wird ehrenvolles Andenken bei uns] Jeden Sonnabend: 
Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für Anzeigen, Tanzkarten ꝛc. — für ſofort geſucht. geſichert. Eis beine. 


Wilbe msſtraße Nr. 19, zum Geueral⸗Vertreter unſerer Anſtalt für die Runkelrübenſamen, Ztnr. 45 Mk., . Abſchrift der Attefte, welche nicht gefühltesten Dank. 
5 


Pr. von Oven in Rogaſen H. Luedtke in Schrimm. 


Jeden Sonnabend Eisbeine. 
L. Joſeph, Wiener Tunnel. 


Tanzſtunde 


lungen füllt am Sonn⸗ 
tag, den 17. Februar 


Poſen, den 15. Februar 1884. 
Die Bureau: Beamten 
der Provinzialſtändiſchen 
Kommiſſion für den Chauſſee⸗ 
und Wegebau. 


Lewkow bei Oſtrowo. 


Ein Lehrling 


von bier findet ſofort Stellung 


Tiſch⸗ und Menukarten jeden 
Genres ſind ſtets vorräthig. 


Rudolph Chaym t Stell 
39, ee 25 Maunag Ephraim Sönue. 
Geſucht zum 1. April, event. auch 


Dampfkaffee⸗Brennerei früher, ein unverheiratheter, zuver⸗ 


mit vollſtändig neuer Einrichtung läſſiger und praktiſcher Landwirth 


des allerneuſten vat. Synems. als 
erſter Inſpektor, 


Tägl. friſch gedampfte Caffees 
in geſetzten Jahren, welcher deutſch 


& 100 bis 200 Pf. 
Wiederverkäufern billiger. N ( 
und evangeliih fein muß, doch ber 
polnischen Sprache mächtig. 


Oberndorfer 


jeden Banktheilnehmer offen liegt. 
5 Im Februar 1884. 
g Paul Venzke in Poſen. 
Paul Liess in Obornik. R. Kurzmann in Samer. 


Allen Denjenigen, welche 
unserem vielgeliebten Gatten 
und Vater bei seinem Heim- 
ange in so liebevoller und 
herzlicher Weise die letzte 
Ehre erwiesen, sagen wir 
unseren wärmsten und tief- 


Deutsche Militärdienst-Versicherungs-Anstalt 
in Hannover. 


Wir veröffentlichen hierdurch, das wir den Herrn 


Hauptmann a. D. Guf. Krieg in Poſen, 


findet am 


Montag, d. 18. februar t. 


zur beſtimmten Zeit ſtatt. 


Provinz Poſen ernannt baben. Der Allmächtige bewahre 


zurückgeſandt werden, Lebenslauf 


Geſuche um Uebertragung von Haupt⸗ und Spezialagenturen find) Pfd. 50 Pf., 6 f Abe 
gefälltaſt an unferen . dean General-Vertreter zu richten. weite verb. grünköpf. Rieſenmöhren, e ee 1 Fe ir Nee ähnlichen Balletmeifter 
Zweck der Anſtalt: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der] Ztur. 45 Mk. Pfd. 50 Pf, Noſewo 5 F pP 
für die Dienenden zu bringenden Geldopfer unter nicht fühlbarer Mit- in bekannter Güte, offerirt CCC 12. Februar 1881. aesterer. 

belaſfung der Befreiten; Verſorgung von Invaliden ꝛc. Proſpekte ꝛc. Dr. Philipp Werner, Für mein Bugs, Kurs und Weißz⸗ 

graris. i Neuvorwerk bei Obornik. waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April er. Natalie Seidel Stadt-Theater 

Hannover, den 31. Januar 1884. „„Die Direktion. [Ein alter 30⸗Pfd. - Brenner oder auch früher eine x 7 f 

1 Die Hauptanentur ür den Stadt» und Landkreis Poſen, Obornik und i Drurg Trog tüchtige Verkäuferin geb. Bieske in Poſen. 
Colm r it dem Herrn Rittmeiſter a. D. John, Poren, Große Gerber nne 5 nebst Kindern. Sonnabend. den 16. Februar: 


iſt billig zu verkaufen. 


ſiraße 55 übertragen worden. beider Landes ſprachen mächtig. Hohes Letztes Konzert Maurice Dengres 


E FFF Rudolph Chaym. Gebalt bei freier Station. mont, unter Muwukung von Frl. 
Dien Eingang fünmtliger Neuheiten u e dn 9 „ ˙ J|ZerORt, Komertlängerin aus Berl 
in frauzäſiſchen, englifhen und inländiſchen Stoffen Douche Apparat O. Wallersbrunn. ; r 8 Wianiten deren Liebling, 


7 


rantie. Auch Reparaturen prompt und billigſt. 


2 


i 


74 


a ; 2 ! neueſter Konftruktiom iſt preisw. zu PR) IE RER ERBE ee NEL TEN 
ee beehren wit ung bert ede Sant die Exved. b. Kirchen Nachrichten Polytechnische Gesellschaft, 


x Se 5 2 2 * 
8 — 1 Herren⸗G 


und ſtatiſtiſche Berechnungen hie außerdem offeriren Dreſchmaſchinen neſen, 


ö ſchneide 


CCT 
Tniversal-Gatarrh- und Husten-Bondon 


Pallet a 15 Pig. von B. l. MOSER Cie. uU. 


im Beiried, täulıh einmalige Bedienn 
Trockenanſagen liefert 


Zu jung. 


Luſtſpiel in 1 Alt v. Berthold u. 


für 


Apfelinen u. Cittonen 

N RG 
Rudolph Chaym. A 

egante Namen NT ine ſchenwalde. 3. Techn. Referate 


5 ite Damen zlenanzüge Gramsdorf bei Rit N 
find billig zu verleihen veio. zu ver Nachmittags 2 Uhr Hr. Prediger 


5 Sonnabend, d. 16. Febr., Abds. 8 U 
den 17. im a oa 


„ Witkowski, 


arderoben⸗Magain, 


edig 
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- . 4. Fragekasten. 
Berlinerſtraße Ar. 1. faufen ©. Martin 54, Hinterhaus wen De Tresen > Des, Ve 
Etage. A 5 et, ' SS (/ IE PT BET 
Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen, en dean Damen, Duster. Ae mahl eie mer one Hundwerker⸗Verein. 
242 anzug iſt zu ve. borgen Berlinerſtr. 4, Reichard. 10 Uhr Pievigt 9 Abds 8 Uhr: br. 
Kanaliſation Hot vanterte . ar one. (111 ihr Comm Wen Norleſung "5 Beilbronns” 
»| Engl. u. franz. Unterricht, Gram tagsichule.) Abds. 6 Uhr Hr. Konſ⸗⸗ 
aus Eiſenguß, ſowie glaſirten Thonröhren unter Ga „nat. 1, den e ee 15 faule.) Abt dr. Konſ ee eee Volks. Theater. 


Sonnabend, den 16. Februar er.: 
Vorſtellung. BE 
Aufıreten von Kunſtlern und 

Spezialitäten 1. Ranges mit neuem 


Rhode von Ebeling: 


Penſionaire Zlatorog 


Alex Grosser, finden unter ge wiſſenbafter Aufſſcht Petri⸗Kirche. Sonntag d. 17. Fe⸗ 


Poſen, Bismarckſtraße Nr. 10. fund liebevoller Pflege bei mir Auf. bruar, Vormittags 10 Uhr, Pre⸗ 


8 ; Programm. 
nabme (Benfionspreis 360 Mrk.)] digt, Herr Diakonus Schröder. Epiſche Di tun v. Baumbach. Näheres die Tageszettel. 
1 b A 5 e 5 Eintritt 3 1 Vorzeigung Die Direktion. 
Eisen-Constructionen Au eribeilen ee ne 8 Auswärtige Familien 


Nachrick ren. 
Verlobt. Frl. Anna Milani in 
Berlin mit Herrn Rich. Hohenſtein 


tall. und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anſchläge verwittwete Bürgermeiſter A. Nabok, Predigt Herr Konſiporial⸗Ratb 
n A: 5 m 15 Pr It Weiden iegellt. Kraben 3 5 Um 114 Uhr Sonntags: 
und Roßwerke in jeder beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer: a meinem iſraelit. Knaben: ſchule. ( 
5 Häckſel⸗Maſchinen für Hand, und Kraftbetrieb. Rüben⸗ Penſionat treten zu Oſtern zwei Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde. Dilettanten⸗Perein. in Frankfurt a. M. Fel. Marie 
maichinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige] Vakanzen ein. Mittwoch den 20. Februar, Abends Heute, Sonnabend, den 16. Februar] Haaſe in Uterhagen mit dem Ritters 
Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Gerätbe. 2. Lang, Gr. Gerber. 3. , Uhr, Herr Superintendent 51834 Abends prüfe 84 Uhr: Jutsbeſitzer Ad. Havemann in Neu⸗ 


frac. Knabenpenſtonal.] Sr der Rarasien der vorgenann- heater:Borftellung |" Werebericht. Rechtsanwalt Paul 


I meinem Penſionat, in un⸗ ten Kirchen find in der Zeit vom Web f 0 B 
mittelbarer Nähe des Gymnaſtums] S, bis zum 15, Febr.: amd = em mit Frl. Martha Kisker 
Tanzkränzchen. sen: Ein 
Zur Aufführung gelangt: Jacob Simon in Berlin. Dr. 


und der Realſchule, finden zu Getauft 14 männl., 9 weibl. Perf. 
Oſtern 79 einige Schüler Auf- Geſtorb. 6 = 4 * Pi 

1) Die Bräutigamsſchau, Kauen in Fulda. — Eine Tochter 

Poſſe in 1 Akt von Gruft „den Herren: Adolph Lınk in Berlin. 


E 7 und Anlei- Getraut 4 Paar 

zung deim Anfertigen der bäue⸗ Familien ⸗ Nachrichten. i 

lichen Arbeiten auf's gewiſſenhafteſte. Heute Vormittag verſchied nach Schoenfeld. ar er Velden a 3 
2) Paris in Pommern. Karl Rafenius in Berlin. Paftor 


Stern, 17 8 8 — —9 Buches gute De 
angeſtraße 8, I. Schwieger⸗ und Großmutter, Wittwe \ g 
ille i Nax Kramer in Kaltendorf bei 

Vaudeville in 1 Akt von Louis Debisfelde. Super intenden: 0. 


Eckerb er TE 8 100 geb. es Das En 
ichenbegängni ndet Sonnta ngely. i 
85 den 17. 5. $ . Vormittags 105 Alle Mitglieder, Gönner und Friedemann in Greifenberg i. . 
F Ubr, vom Trauerhauſe Krämer⸗ Freunde des Vereins werden hier⸗ Rechtsanwalt Gabler in Lützen. 
wit kriſchrüm ten ieee. füraße 21 aus Hat, durch ergebenſt bierzu eingeladen. Hauptmann und Kompagnie Coef 
Dr. Viek. Poſen, den 14. Februar 1884. 2 Der Vorftard. J. Pannwitz in Beutben O. S. 
SE ( o ( ag Die Hinterbliebenen ieutenant Karl v. d. Gröben in 
Geschlechts- und . 
Haut 79 Frauen krankheiten, 


Heute, den 16. Februar: Kolmar i. E. 
wauenkrankhaiten, |” Deſiern Nbend 27 Hor ftarb nach Großer Maskenball Gestorben: Rentier Gottfried 
Hautausschläge, Wunden, Geschlechts: kurzem aber ſchweren Leiden mein 


Stiel in Berlin. Buchdruckereibeſ. 
leiden selbst in den hartnäckigsten lieber Mann und unſer guter Vater, = — 5 3 Be 1. Paul Kraufe in Berlin. Architekt 
Fällen, frisch entstandene Fülle der Sekretär bei der Provinzial J. 4 24 3 


j Karl Radler in Berlin. Herrn 
i Tagen, Hals-, Mund-, und a : 
sinn Tas, ala r N Jeden Sonnabend Nea Aders Tochter Dora in Berlin. 


entier Abr. Boas in Berlin. 


ee fra anne amd oh wi m 


Rücken- und Magenleiden werden im 48. Lebensjahre; dies zeigen W. Sobecki, Tr. 4. Berlin, Schornſteinfe erg — 


Neueste Central-Heizungen nach meiner langjänrigen Heilmethode Sie dow in Berlin. 


mit automatiſcher Regulirung (Patent gründl. ohne Berutsstörung brieflich tief betrübt an. x K 1 5 er, geb. Sta 
0 Die Hinterbliebenen. * Eisbeine! in Jitaiſanz 5 Mariane An 


beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 3 schnell u. sicher geheilt, 

7 2 — für] Brohm Helllethbde Ger Auf) Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Oskar Mewes, Wronker-latz 3. derſch. geb. Zotenböfer in Kalgen. 

a r für 50 Pr, Briefm. frco. in Couv. Pf. tag, den 17. vom Trauerhauſe den Sonnabend friſche Wurſt, Für die Inſerate mit nabme 

„ Broivefte gratis, Shemnit in Sach en, D. Schumacher, Frankfurt a I. St. Martin 34, Nachmittag 3 Uhr, RE ergebenft einladet R — Soredanls verantwortlich der 
’ 45 


Allerheiligenstr. 45. aus ftatt. Wwe. Smaczek, St. Adalbertſtr. 1. erleger. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emi !iölte 7, Poſen. 


Bau, Maſchinen⸗, Stahl und Hartguß⸗Eiſenhüttenwerk 
Tſchirndorf bei Halbau. 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomski. 


Schleſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 


empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
belleidungen in Schmeliglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſfungen, Bas 
luſtres, Schornſteinaufſätze glafirte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ 
ausgüſſe, Cloſets und Piſtoirs ſowie ſämmtliche . Fagon · 
atten 


ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. 5 
Spezialität: Aunſtſiegeln, glafirt u. unglafirt in verschiedenen Farben. 
ertreter in Berlin: 
G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions 
lager in Kattowitz Olerichl. ei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


aus. Die nächſte Stunde 


Geboren: Ein Sohn den Peg 2 


